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rr>ov cna?rf.aAM . Berlin, 21. September.
x,er "Re-chsanzeiger" putzlizirt die Verleihung 

des Schwarzen Adlerordens an den Kerwa Karl 
Theodor in Bayern und den Emberroa Srnnf Ini
tiator von Oesterreich. läl)erä°9 ^tanä @al'

— Der Statthalter von Elsaß-Lothringen, Fürst 
zu Hohen lohe, hat sich Ooit Berlin nach Bayern 
begeben.

— Der Kultusminister Graf v. Zedlitz-Trützschler 
hat einen mehrwöchentlichen Urlaub angetreten.

— Kommerzienrath Richard Rösicke hat sich 
in Folge Ueberbürdung gezwungen gesehen, sein Amt 
als nichtständiges Mitglied des Reichstiersicherungsamtes 
niederzulegen; an seiner Stelle hat Direktor Knoblauch 
das Amt übernommen.

— Nach einer amtlichen Zusammenstellung belauft 
sich der Gesammtertrag an Winter- und Sommer
roggen — welcher für 1890 in Doppelzentnern 
50,369,634 betrug — für 1891 nach den Schätzungen

Abonnements-Emllldung.
Unsere geehrten auswärtigen Leser ersuchen wir, 

ihre Bestellungen für das IV. Vierteljahr 1891 bei 
PoWmtern oder Landbriefträgern baldigst, 

möglichst brs zum 28. September, bewirken zu 
da unsererseits nur in diesem Falle eine pünkt- 

X Zusendung der Zeitung gewährleistet werden kann. 
Neu eintretende Abonnenten erhalten die Zeitung, so- 
bald uns die Postquittung zugesandt wird, bis zum 

gt'aüö. Gratisbeilagen: 6 Mal wöchent- 
uch „Der Hausfreund", 1 Mal wöchentlich „Jllustr. 
^"ntagsblatt", alle 14 Tage „Landwirthfchaft- 
Ucher Rathgeber" mit Illustrationen.
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Kurz bot Schluß dieses Quartals werden 
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hochmteressanten Preis-Novelle 

„Ion der Mte zm Zchlok
Stargard beginnen.

der landwirthschaftlichen Vereine Ende August auf 
46,673,806 Doppelzentner. Es würde sich hiernach 
für den preußischen Staat bei der Roggenernte des 
laufenden Jahres gegen 1890 ein Ausfall von rund 
3,695,800 Doppelzentnern (zu 100 Kilogramm) oder 
um 7 pCt. ergeben. Ein erheblich anderes Bild ge
winnt man indeß, wenn man die Erträge beider 
Jahre in den einzelnen Provinzen oder gar in den 
einzelnen Regierungsbezirken vergleicht. Bei den 
Provinzen zeigen sich Mindererträge von 40, bezw. 
29, 28, 24 und 23 pCt. in Rheinland, bezw. Schle
sien, Westfalen und Hessen-Nassau, ferner solche von 
noch 13, bezw. 12 und 7 pCt. für Sachsen, Ost
preußen und Hannover, während Mehrerträge von 
31 und 21 pCt. für Brandenburg, Posen und 
Schleswig-Holstein, solche von 7 und 6 pCt. für 
Hohenzollern und Pommern zu verzeichnen sind. 
Noch bedeutender sind die Abweichungen in den ein
zelnen Regierungsbezirken.

— In der nur schwach besuchten achten Jahres
versammlung des deutschen Vereins gegen den Miß
brauch geistiger Getränke, welche in Bremen 
stattfindet, wurden Abänderungen namentlich zu § 1 
des sonst natürlich mit Freuden begrüßten Gesetz
entwurfs gegen die Trunksucht vorgeschlagen. Der 
§ 1 handelt von der Erlaubniß zum Betriebe der 
Gastwirthschast. — Die „Hamburger Nachrichten" 
polemisiren mit großer Entschiedenheit gegen den Ent
wurf. „Wir halten," schreibt das Organ des Fürsten 
Bismarck, „die Vorschläge des Entwurfs, soweit sie 
über das von uns als berechtigt anerkannte Maß 
hinausgehen, für lästige und unberechtigte Eingriffe 
in das freie Selbstbestimmungsrecht des Einzelnen, 
wogegen nach dem Grundsätze principiis obsta nicht 
energisch genug Abwehr geübt werden kann . . . Vor 
Allem spricht gegen den Entwurf, daß ihm nicht der
jenige zum Opfer fallen würde, der zu viel trinkt, 
sondern der, der zu wenig vertragen kann. Es würde 
nicht das übermäßige Trinken, sondern der Mangel 
an Widerstandskraft gegen den Alkohol bestraft 
werden. Der Unsinn liegt auf der Hand. Unseres 
Erachtens wäre es gerathen, die Vorlage zurückzuziehen; 
auf Annahme hat sie doch nicht zu rechnen."

— Zur Feier des Sieges der Kongreßpartei ver- 
anstalteten die in Berlin weilenden Chilenen dieser 
Tage im Zentralhotel ein Bankett, an welchem auch 
Angehörige anderer südamerikanischer Staaten theil- 
nahmen. An die von Balmacedas Regierung ein
gesetzten und noch nicht abberufenen Herren der chi
lenischen Gesandtschaft, Oberst Gormaz, Freires und 
Vergara, waren keine Einladungen ergangen. Der 
Gesandte selbst ist schon vor längerer Zeit, als die 
Wirren anfingen, von Berlin abberufen worden.

— Die Börsensteuer betrug im August 
1,153,295 Mk. oder 355,588 Mk. weniger als im

vorjährigen August, der Effektenstempel betrug 
154,085 Mk. (— 180,000) und sank damit auf die 
niedrigste Ziffer feit Bestehen der Steuer. Für die 
ersten fünf Monate des Etatsjahres 1891—92 betrügt 
die Börsensteuer 4,906,671 (— 911,812) Mk.

— Die angeblich aus zuverlässiger Quelle stam
mende Nachricht der „Vossischen Zeitung", daß die 
Regierung demnächst den Termin Handel zu regeln 
beabsichtige, ist, wie authentisch versichert wird, durch
aus unbegründet.

— Der Minister für Landwirthschaft hat die 
Aufmerksamkeit der landwirthschaftlichen Zentralvereine 
auf die im Jahre 1893 in Chieago stattsindende 
Weltausstellung gelenkt und dieselben ersucht, zu 
erwägen, ob es rathsam sein möchte, die Landwirthe 
zur Beschickung der bereiten Ausstellung aufzufordern. 
Wenn auch hierfür, so führt der Minister aus, im 
Allgemeinen ein landwirthschastliches Interesse nicht 
anzunehmen ist, so könnte ein solches doch für einzelne 
Spezialitäten, als Zuchtvieh, Saatgut, Wein, Apparate, 
Maschinen rc. bestehen.

— In dem Streit der Jungen und Alten 
ist der sozialdemokratischen Parteileitung der Vorwurf 
gemacht worden, daß sie 5000 Mk. einem Partei- 
mitgliede geliehen, um dessen Konkurs zu verhüten. 
Nach einem Münchener Blatte ist dieses Parteimitglied 
Herr Harm-Elberfeld. Das Darlehen, wird aus
geführt, fei bewilligt worden, weil sonst eine Neuwahl 
nothwendig geworden wäre, die noch größere Kosten 
seitens der Partei erfordert hätte. Die Neuwahl 
hätte vorgenommen werden müssen, weil der Konkurs 
des Kaufmanns Harm diesen unfähig gemacht hätte, 
dem Reichstag anzugehören.

— Eine in Nürnberg abgehaltene sozialdemokra
tische Parteikonferenz für das nördliche Bayern be
stimmte die Zentralstelle für die Agitation; in erster 
Linie fei das Zentrum zu bekämpfen, doch fei das 
religiöse Gebiet im Uebrigen außer Acht zu lassen. 
Ein Delegirter brächte in Anregung, die Berliner 
„Jungen" nicht „Radaubrüder" und ähnlich zu nennen, 
da sie immerhin Genossen seien. Grillenberger er
widerte, der Ausdruck sei der zahmste für jene Ge
sellschaft.

* Hannover, 21. Sept. Der Reichstagsabgeord
nete des 10. hanuoverschen Wahlkreises, Freiherr von 
Hake (Welse), ist gestorben.

A u s l a n d.
Schweiz. Bern, 21. Sept. Der internationale 

Kongreß für Arbeiterunfälle wurde heute eröffnet. 
Bisher sind 300 Theilnehmer eingeschrieben, darunter 
137 Franzosen, 92 Schweizer, 31 Deutsche, 18 Belgier, 
11 Oesterreicher, 8 Italiener. Der Präsident des 
deutschen Retchsversicherungsamts Dr. Bödiker und 
der deutsche Reichstagsabgeordnete Möller find an- 

I wesend. Die Eröffnung erfolgte durch deu Bundes- 
I rath Droz. Zu Präsidenleu wurden die Bundes

räthe Deucher und Droz, Linder, Cheysson und 
Grüner aus Paris und Blumer Glarus gewählt, 
Hueguenin wurde zum Generalsekretär ernannt. 
Linder-Paris, Präsident des permanenten internatio
nalen Kongresses, gab eine kurze Uebersicht über die 
Organisation des Direktionskomitees und Grüner als 
Generalsekretär über die Thätigkeit des internationalen 
Komitees fett 1889. In der Nachmittagssitzung hielt 
Bodenheimer-Straßburg einen Vortrag über die 
deutsche Unfall- und Krankenversicherung. Dann 
sprach noch Fabrikinspektor Schüler über die Kranken-, 
Unfall- und Jnvaliditäts-Versicherung der Schweiz. 
Am Donnerstag findet auf Einladung des Bundes
raths ein Ausflug der Kongreßtheilnehmer in das 
Berner Oberland statt.

Frankreich. Die Boulangisten veranstalteten 
wieder einmal an dem Kriegerdenkmale auf der Höhe 
von Chutillon und sodann innerhalb von Paris vor 
dem Denkmal des Belforter Löwen antideutsche 
Manifestationen. Der Gemeinderath Menorval und 
der Deputirte Bondeau hielten flammende Reden, 
welche in dem Rufe: „Nieder mit den Deutschen!" 
gipfelten.

R o u e n , 21. September. Das „Journal 
de Ronen" veröffentlicht einen Bericht Nebonts, des 
ehemaligen Karavanen-Chefs Crampels, welcher jeden 
Zweifel an der Ermordung Crampels und der Auf
reibung seiner Expedition beseitigt. Aus dem Berichte 
geht hervor, daß der kriegerische Charakter der zwischen 
dem Ubangi-Fluß und dem Tsad-See wohnenden 
Völkerschaften alle Versuche, sich mit beschränkten 
Mitteln friedlich den Weg zu bahnen, aussichtslos 
erscheinen lasse.

England. Der Unterstaatsfekretär des Aus
wärtigen, Sir James Fergusson, hat den Posten als 
Generalpostmeister angenommen.

Rußland. In Folge theurer Brodpreise haben 
in Jawierei, zwischen Czenstochau und Sosnowice, 
Unruhen stattgesunden. Der Pöbel stürmte die 
Bäckerladen und konnte erst durch energisches Ein
greifen des Militärs zur Ruhe gebracht werden.

Italien. Rom, 21. Sept. Der Papst las heute 
Vormittag für die hier anwesenden französischen 
Pilger im Petersdome eine stille Messe, welcher 
1800 Pilger und zahlreiche mit Eintrittskarten ver
sehene Gläubige aus der Stadt beiwohnten. Die 
Bafilica war dem Publikum verschlossen. Die Pilger 
hielten mit wehenden Bannern ihren Einzug. Der 
Papst schien sich vollkommen wohl zu befinden. Nach 
Schluß der Messe stimmten alle assistirenden Geist
lichen, darunter mehrere Kardinäle und hohe Prälaten, 
das „oremus pro pontifloe" an. Der Papst ertheilte 

j mit ziemlich kräftiger Stimme den Andächtigen den 

Vaterland, du nahst dem Sänger, 
Schweigend in der Tage Glück, 
Blutig hassend deine Dränger 
Hielt nicht Lied und Liebe länger 
Seiner Seele Sturm zurück. 
Und er brach mit wundem Herzen 
Aus der Freude schönen Reih'n, 
Tauchte in der Trennung Schmerzen — 
Und war dein!

Daher kam es, daß die Kriegs- und Vaterlands
lieder des Sängers und Helden nicht allein unsere 
Väter und Großväter in den Befreiungskriegen be
geisterten, sondern auch beim Ausbruch des deutsch
französischen Krieges, als es wieder galt, gegen den 
„Erbfeind" zu ziehen, in bewunderungswürdiger Weise 
zündeten und zu patriotischen Thaten entflammten. 
Odschon dreißig Jahre seitdem verstrichen waren, 
hatten jene faseinirenden Gesänge nichts von ihrer 
Kraft und Frische eingebüßt und überall, so weit nur 
die deutsche Zunge klingt, stimmte man das Lied der 
„schwarzen Jäger" an, welche im Frieden von 
Versailles seine so glückbringende Bestätigung fand:

Mit Gott! einst geht über Feindes Leichen
Der Stern des Friedens auf;
Daun pflanzen wir ein weißes Siegeszeichen

■ Am freien Rheinstrom auf!
Und aus der Seele Alldeutschlands heraus war 

das schöne Wort gesprochen, welches sich 1870 und 
1871 erfüllte:

Es ist kein Krieg, von dem die Kronen wissen, 
Es ist ein Kreuzzug, 's ist ein heil'ger Krieg! 
Recht, Sitte, Tugend, Glaube und Gewissen 
Hat der Tyrann aus deiner Brust gerissen, 
Errette sie mit deiner Freiheit Sieg!

Die Gesänge, welche dieser süße Liedermund ge- 
tonT' ^sonders diejenigen, welche er mit dem 
; ueküvtitel: „Leyer und Schwert" bezeichnete, sind 
n Fleisch uitb Blut des deutschen Volkes über- 

gleichsam Volkslieder geworden. Wer kennt 
NtfÄ nlenc ?sllb feurtQeit, bald sehnsüchtigen Ge- 

markiger Kraft, voll frischer Ursprünglichkeit, 
den und leidenschaftlichem Pathos? Sie wer- 
oen nur mit dem letzten Deutschen sterben. 
fmnhten0 kein Prophet zu sein, um zu be-
^rnmna Oltd) auf dem Gebiete der Lyrik und des 

abgesehen bon seinen unvergäng- 
lichen patriotischen Gesängen — Theodor Körner in 
Reih und Glied mit den größten Poeten unseres 
Volkes marschiren wurde, hätte ihm die Vorsehung 
eine längere Lebensdauer beschieden. Außerordentliche 
Begabung, reiche Erfindungsgabe, mächtige Gestaltungs
kraft, frischer Humor und feines Verständniß für 
äußere Fama — alle diese Eigenschaften waren in 

Ein Sänger und ein Held. 
Ein Gedenkblatt 

zum 100. Geburtstage Theodor Körners.
Von Dr. Adolph Kohut.

Nachdruck verboten.
Jahre kommen und gehen, Geschlechter steigen in 

das Grab, alle Herrlichkeit der Welt vergeht, nur der 
ruhmreiche Name besteht und die Stürme der Ge- 
schichte vermögen nicht, seinen Glanz erbleichen zu 
L .J? r« r ."'Einen aber nicht jenen Ruhm, welcher 

Eewaltthaleri, maßlose Eroberungssucht und 
sockt Kte Entfaltung schrankenloser Selbst-
W-lÄ der Gesammtheit u„b

und glorreicheren den ^rn jenen weit höheren 
gilt, für L- g„L"<Z°d für die Güter, wenn es 
Siege zu verhelfen bie Mn“ fo,Men ""d ihr zum 
mit goldenen Lettern in cIe,ner H^den sind 
eingegraben. Sie gleichen l9ct ber Menschheit 
der Prophet Daniel sagt daß ?on denen
ewig. Ei» f->ch strahlender » ™mcr »»-> 
Urmammte des deutschen Votte» St™

Theodor Körner war nur Lehensfpmne
lsienieden beschieden, aber fr bat fcUon mäUrenb btefer 
so knapp zugemessenen Zeit Großes und Unsterbliches 
geleistet und durch ^inen Märtyrertod auf 
dem Schlachtselde zur Befreiung ber unter
drückten deutschen Nation aus den schmachvollen 
Sclavenfesseln des blut- und beutegierigen 
Korsen eine in unerlöschltchem Glänze leuchtende 
Aureole um sein Haupt gewoben. Er ist uns dadurch 
zum Vorbilde geworden. Theodor Körner verließ die 
geliebteir Eltern, die ihm zärtlich ergeben, feinen öcruf eine 
geachtete und gut besoldete Stellung, er opferte Liebe 
und Caritzre brreitwillig, als der Ausruf Friedrich 
Wilhelms III. „an Mein Volk" erging, cils das Ge- 
yfe" r Deutschlands erwachte und die Kelten der 
si^bedtfchaft gesprengt werden sollten. Er begnügte 

uicht, gleich so vielen Sängern vor und nach ihm, 
?chAbnde Vaterlandslieder in die gährende Welt zu 
täSecn' ?udern griff selbst zum Schwerte und \o 

kenn kühn und unentwegt mit „Leyer und 
ofBfuiCt : „ ^bdanke und That wurden bei ihm eins, 
den >i'nr.U^et Buben hinter dem Ofen", rief er 
Rücksicht" und Feigen zu, welche sich von weltlichen 
ber mör^m^u ließen und stürzte in das Getümmel 

eschen Schlacht, ganz wie er gesungen: 

reicher Fülle vorhanden, ober die Blume wurde ge
brochen, ehe der Sturm der Welt sie entblättert! 
Trotz aliebem hat er auch auf dem Gebiete der nicht- 
politischen Lyrik, des Lust- und Schauspiels Hervor
ragendes geschaffen. Manches Lied, anmuthig, sinnig 
und von tiefer Empfindung zeugend, kann man zu den 
Perlen unserer Nationalliteratur zählen, und das 
Drama „Zriny" gehört ja noch immer zu den Stücken, 
welche nicht blos'in der Lektüre, sondern auch auf ber 
Bühne einen tiefen, nachhaltigen Einbruck hervorrufen. 
Es läßt sich nicht leugnen, daß man in feinen ernsten 
Schauspielen vielfach einen Hauch des Schiller'scheu 
Genius verspürt — bei seiner Genialität und seinem 
rastlosen Streben war es ihm nicht schwer geworden, 
fein poetisches Ideal, wenn auch nicht zu erreichen, so 
doch ihm nahezukommen. Kein Geringerer als ber 
Altmeister Goethe war es, ber schon im Jahre 1812 
in einem eingehenden Briefe an den Vater Theodors, 
den Appellativnsgerichtsrath Dr. Christian Gottfried 
Körner, das namhafte dramatische Talent des jungen 
Bühnenautors mit Wärme anerkannte und sich für 
die Zukunft von ihm noch Großes versprach Im 
Allgemeinen kann man sagen, daß es nur wenige 
Poeten giebt, welche so rein und wahr das Programm 
erfüllt hätten, welches Theodor Körners Vater in einem 
Briefe an seinen Sohn, vorn 8. Sept. 1812, für diesen 
feststellte: „Viel hast Du empfangen und viel zu 
hoffen, daher die Verbindlichkeit, die Würde Deines 
Berufs nie zu vergessen. Aus den Flügeln der Dicht
kunst soll die gesunkene Nation sich erheben. Dein 
Geschäft ist, alles Große, Edle und Heilige zu pfle
gen, wodurch die menschliche Natur sich verherrlicht."

. Theodor Körner wurde am 23. September 1791 
in Dresden geboren. Seine Eltern, der Appellations
gerichtsrath Chr. Gottfried Körner und Minna Stock, 
Tochter des Goethe befreundeten Kupferstechers Stock 
in Leipzig, ließen ihrem einzigen Sohn eine sehr 
sorgfältige Erziehung zu Theil werden. Er wuchs 
mit seiner feinsinnigen, als Malerin und Sängerin 
gleich ausgezeichneten Schwester Emma und seiner 
Ziehschwester, Julie Hunze, auf und zeigte sich ichon 
frühzeitig als ein hochbegabter, aufgeweckter, für O-Lupt 
und Dichtkunst sehr empfänglicher Knabe. Das 
Körnersche Haus gehörte zu jenen Pflanzstätten echter, 
feiner Bildung und edlen Tones, wie sie heutzutage 
immer seltener werden; Freunde und Einheimische 
fanden ihre Rechnung in den behaglichen und gast
freundlichen Räumen; Wissenschaft und Kunst, denen 
in diesem Hanse ein Freihafen offen stand, mußten 
zwar bei ihrem Eintritt ihre Pedanterie abstreifen, 
fühlten sich dann aber um so wohler in der lieben und 

trauten Umgebung. Als „Brodstudtum" sollte Theo
dor den Bergbau wählen; dieser hatte für ihn durch 
seine poetische Seite und die vielseitige Geistesnahrung, 
die seine Hilfswissenschaften baibicten, etwas sehr an
ziehendes. So kam er denn mit 17 Jahren auf die 
Bergakademie zur Freiberg in Sachsen, wo u. A. der 
berühmte Mineralog Werner sein Lehrer war. Das freie 
und ungezwungene Leben in der Bergstadt trug entschieden 
wesentlich dazu bei, die in ihm schlummernden Keime 
der Poesie zur Entfaltung zu bringen. Die Literatur 
verdankt seinem dortigen Aufenthalte manches 
prächtige Bergmannslied, worin mit wunderbarer Ge
walt der Reiz und die Gefahren des Bergmanns
lebens geschildert werden. Seine akademische Lauf
bahn in Freiberg endete im Sommer 1810 und er 
sollte anfänglich in Tübingen seine Studien sortsetzen, 
aber der Vater entschied sich für die Leipziger 
Universität. Bevor er nach Pleiße-Athen überstedelte, 
besuchte er mit feinen Eltern Karlsbad, machte dort 
angenehme Bekaiintschaften u. A. mit der schönen Ber
linerin Marianne Salwg, verlebte dann einige glück
liche Wochen bei seiner Pathin, der Herzogin Dorothea 
von Kurland, in Löbichan und bezog im Oktober 1810 
die Leipziger Hochschule. Statt jedoch den Natur- 
wissenschasten sich zu widmen, gab er sich ganz dem 
studentischen Treiben hin; er paukte und duellirte 
flott und „forsch" und das Ende vorn Liede war, daß 
er, da ihm Relegation und eine halbjährige Kerker- 
str'ase drohte, sich heimlich aus Leipzig entfernte; er 
fehle hierauf in Berlin seine Studien fort, doch wurde 
er auch dort nicht murrn, weil schwere Krankheit ihn 
zwang, zu seinen Eltern nach Dresden und von dort 
nach Karlsbad zu reisen.

In Wien, wohin Theodor Körner im Oktober 1811, 
nach Wiederherstellung seiner Gesundheit, sich begeben 
hatte, sollte endlich fein hin- und hergeworfenes 
Lebensschiff in den Hafen der Ruhe einlaufen. Dort 
sollte er als Dramen- und Lustspieldichter glänzende 
Triumphe feiern, die Braut finden, welche sein Ideal 
des Weibes verkörperte, einen geachteten Posten er
halten und sich nach jeder Beziehung hin glücklich 
fühlen. Immer mehr erkannte der junge Student, 
daß die Poesie sein eigentlicher Lebensbernf sei und 
ihr opferte er dann in der Stadt an der schönen 
blauen Donau mit der ganzen Energie, welche ihn 
auszeichliete. Mit fabelhafter Schnelligkeit und Frucht
barkeit schrieb er Lieder, Lust- und Schauspiele, 
Singsviele, Operntexte rc. Es war ihm das Gluck 
beschieden, daß fast' alle feine Stucke m Wien zur 
Aiifführuiig kamen und dem jungen Dichter bald zur 
Berühmtheit verhalfen. Ich nenne nur von den



so

Armee und Flotte.
— Generalstabsarzt Dr. v. Coler, Chef des 

Militärsanitätswesens, ist der Rang als Generallieute
nant verliehen worden.

— Bei Gelegenheit einer Verhandlung vor dem 
Würzburger Militärbezirksgericht wegen Soldaten
mißhandlung begrüßten sowohl Staatsanwalt als Ver
theidiger die Öffentlichkeit der baierischen Gerichts- 
barkeit als eine Wohlthat, Ersterer, weil man in der 
Oesfentuchkeit erfahre, wie der Soldat auch gegen die 
genngste Mißhandlung seitens seiner Vorgesetzten 
Schutz finde, Letzterer, weil das Volk inne werde, 
^gen welcher Kleinigkeiten ein Offizier des schweren 
Verbrechens des Mißbrauchs der Dienstgewalt an
geklagt werden könne.

Vermischtes.
* Der „Reichsanzeiger", die „Norddeutsche" u. a.

dem Regulativ zu entfernen. Die dadurch bedingte 
Aenderung desselben ist nunmehr von den zuständigen 
Behörden genehmigt worden und wird daher das aus 
andern Zollgebieten eingeführte Bier künftig hier auch 
der Biersteuer nnterliegen. — Heute früh um 5 Uhr 
kam die Singhalesen-Truppe mit ihren Elephanten rc. 
von den Hufen auf dem Ostbahnhof an und fuhr um 
7 Uhr 52 Minuten mit dem Personenzuge nach 
Danzig. — Die hiesige Blumenhaudlung von We. Feuer- 
senger hat auch in diesem Jahre wieder verschiedene 
Blumenarrangements für die kaiserliche Hoftasel in 
Theerbude zu liefern, und zwar für den ersten Tag 
ein kostbares Tafelstück in Kissenform mit schwarz
weißer Schleife und einer passenden Begrüßungs
inschrift, außerdem für die Dauer der Anwesenheit 
des Kaisers in Theerbude täglich einen einfacher ge
haltenen Tafelschmuck. — Das Fest der goldenen 
Hochzeit begeht heute in stiller Zurückgezogenheit der 
hier wohnhafte emeritirte, im 79. Lebensjahr stehende 
Herr Pfarrer Grämer. Der Genannte bekleidete seit 
dem Jahre 1841 bis zum vorigen Jahre die Pfarr- 
stellen in Almenhausen und Abschwangen, Kreis Pr. 
Eylau, und trat dann in den Ruhestand. (K. Bl.)

* Allenstein, 20. Sept. Mit dem gestern Abend
11 Uhr kommenden Zuge traf Herr Landwirthschafts
minister v. Heyden hier ein. Zum Empfange waren 
Herr Landrath Kleemann und Herr Bürgermeister 
Beltan erschienen. Im „Deutschen Hause" wurde 
Nachtquartier genommen. Heute Morgen 17 Uhr er
folgte die Weiterfahrt der Herren nach Pafsenheim- 
Ortelsburg gemäß dem festgestellten Programm. Der 
Herr Minister für Landwirthschaft b. Heyden wird 
am 22. in Sorquitten eintreffen und dort Nachtquartier 
bei dem Herrn Grafen v. Mirbach, der den Herrn 
Minister heute schon auf dem hiesigen Bahnhöfe be
grüßte, nehmen. Am 23. erfolgt sodann die Weiter
reise über Sensburg, Barranowen nach Nikolaiken 
und von da Mittags gegen 1 Uhr mittelst Dampfers 
über die masurischen Seen nach Johannisburg; von 
dort per Bahn nach Lyck, daselbst Nachtquartier. Am
24. September per Bahn nach Goldap (Ankunft gegen
12 Uhr 15 Minuten), dann zu Wagen nach Tra- 
kehnen (Besichtigung des Hauptgestüts), Abends nach 
Gumbinnen (Diner bei dem Regierungs-Präsidenten 
Steinmann) und Nachtquartier. Am 25. September, 
Morgens 8i Uhr, Fahrt nach Jnsterburg. Auf dem 
dortigen Bahnhöfe Empfang des Hauptvorstandes des 
landwirthschastlichen Zentralvereins für Littauen und 
Masuren, Besprechungen und Besichtigung der Stadt 
Jnsterburg; 11 Uhr 32 Minuten Fahrt über Tilsit 
nach Heydekrug, Besichtigung der Torfstreufabrik, der 
Moorkolonie Ängstumal und der Kolonie Bismarck, 
Fahrt nach Ruß und dort Nachtquartier; am 26. von 
Ruß über Kaukehmen nach Lapptenen (Ankunft gegen 
11 Uhr), Information über die Eindeichung des 
Memeldeltas, über Petricken (Besichtigung der An
lagen des Zinkubne-, Seckenburger Entwässerungs
verbandes und der Gilgeteiche) nach Gr. Friedrichs
dorf und Heinrichswalde. Von dort mit dem Zuge 
4 Uhr 37 Minuten über Tilsit nach Jnsterburg und 
von da mit dem Nachtschnellzuge Rückkehr nach 
Berlin. (Allst. Z.)

* Pillau, 20. Sept. Die Leichen der mit dem 
gestrandeten Tolkemitter Schooner „Organon" verun
glückten Schiffer Aust und Gand sind endlich am 
Seestrande gefunden und nach ihrem Heimathsort 
Tolkemit zurückgeschafft worden.

* Aus dem Labmuer Kreise, 20. Sept. Am 
Donnerstag der vergangenen Woche begab sich der 
Besitzer S. in D. mit seinem Bruder, welcher gegen
wärtig in Königsberg Theologie studirt und während 
der Ferien in D. zum Besuche weilte, auf die Jagd. 
Der Besitzer schoß einen Hasen, traf ihn aber schwach, 
so daß er ihm nacheilte und dabei über einen Graben 
sprang. Hierbei stürzte er so unglücklich, daß er den 
Fuß am Knöchel brach. Im Schmerz ach'ete er nicht 
auf das Gelvehr, dessen zweiter Lauf geladen und 
gespannt war; dieses entlud sich und die Ladung 
traf den herbeieilenden Bruder derart in den linken 
Arm, daß der Knochen zersplittert wurde. Beide 
Brüder befinden sich in ärztlicher Behandlung. (K. H. Z.)

* Marggrabowa, 18. Sept. Die Leichtfertigkeit,
Streichhölzer unbewacht liegen zu lassen, ist dem 
Wirth B. aus Sareyken theuer zu stehen gekommen. 
Kinder fanden Streichhölzchen, spielten mit denselben, 
und nicht lange währte es, so stand das Gehöft in 
Flammen. Eine Scheune mit der gesummten Ernte 
und zwei Ställe wurden ein Raub des Brandes. Da 
B. nicht versichert war, hat er einen sehr großen 
Schaden erlitten. (K. A. Z.)

* Santomrschel, 17. Sept. In Folge Genusses 
giftiger Pilze ist die Familie des Hofarbeiters Kustosz 
in Chocicza diesseitigen Kreises erkrankt. Drei Per
sonen sind bereits verstorben. Dieser Fall lehrt aufs 
Neue, daß nicht genug vor dem Genusse verdächtiger 
Pilze gewarnt werden kann.

Elbirrger Nachrichten.
Wetter-Ausfichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

23. Sept.: Wolkig, angenehme Luft, theils 
sonnig. Später bedeckt, windig, kühl, im Süden 
Regenfälle.

24. Sept.: Veränderlich, kühler, lebhafter 
Wind. Stürmisch an den Küsten (SW—NW).

25. Sept.: Veränderlich, kühl, windig. Stür
misch an den Küsten (W).

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
stets willkommen.)

Elbing, 22. September.
* (Der Kaisers ist auf seiner Reise heute früh 

kurz nach 3 Uhr hier durchgekommen. Der kaiserliche 
Zug passirte den hiesigen Bahnhof ohne Aufenthalt. 
In der Nacht zu Sonntag passirten, mit dem Per
sonenzuge der Ostbahn kommend, bereits vier Kutscher, 
neun Pferde und drei Wagen aus dem königlichen 
Marstall den hiesigen Bahnhof. Zu den Vorberei
tungen für die kaiserliche Hirschjagd ist bereits am 
Freitag Oberhofjägermeister Graf Dohna mit seinem 
Förster in Theerbude eingetroffen.

* (Fackelzug und Kommers.) Der von ehe
maligen Schülern des Realgymnasiums dem Herrn 
Direktor Dr. Brunnemann anläßlich seines Scheidens 
aus Elbing dargebrachte Fackelzug setzte sich etwa 
10 Minuten nach 8 Uhr unter den Klängen der vor
anschreitenden Pelz'schen Kapelle vom Kleinen Exer
zierplatz in Bewegung und nahm seinen Weg durch 
die mit dichten Menschenmassen angefüllte Königs- 
bergerthorstraße nach dem Alten Markt, der ebenso 
wie die anderen Straßen, welche der Zug passirte, 
Kopf an Kopf von Zuschauern gefüllt war. Der 
Fackelzug gewährte einen hübschen Anblick, dessen Reiz 
sich noch wesentlich erhöhte, als beim Passiren des 
Alten Marktes auf verschiedenen Beischlägen bengalische 
Flammen abgebrannt wurden, die farbige Reflexe auf 
die Häuserreihen und die wogende Menge warfen. 
Besonders splendid war Herr Apothekenbesitzer Leisttkow, 
der von dem Moment, wo der Zug durch das Markt
thor hervorkam, bis zum Passiren der Schwarzen 
Adlerapotheke die bengalischen Feuer nicht ausgehen 
ließ. Der Fackelzug nahm dann seinen Weg durch 
die Schmiedestraße über den Friedrich Wilhelmsplatz 
durch die Friedrichstraße, Heilige Geiststraße, wo vor 
der Börse, der Drogenhandlung von Popp Nachfolger 
und der Wilz'schen Restauration bengalische Feuer 
loderten, am Elbing entlang nach der Kalkscheunstraße. 
Hier wurde vor dem Realgymnasium Halt gemacht 
und zunächst Herr Direktor Brunnemann mit kräftigem 
„Hurrah" begrüßt. Nachdem derselbe vor die Thür 
getreten war, hielt Herr Landwirthschafts-Lehrcr 
Wolfs aus Marienburg eine Ansprache, in der 
er bemerkte, daß die ehemaligen Schüler in dem Ge
fühle der Dankbarkeit für das, was sie Herrn Direktor 
Brunnemann als ihrem Lehrer und Meister verdankten, 
fest zu ihm stehen und daß der Weg zu ihren Herzen 
trotz der durch die bevorstehende Trennung dazwischen 
gelegten Entfernung immer derselbe kurze bleiben würde. 
Herr Wolff schloß mit einem Hoch auf den Scheid-, nden, 
in das nicht nur die Theilnehmer an dem Fackelzug, sondern 
auch das sehr zahlreich versammelte Publikum einstimmie. 
In seiner Erwiderungsrede sagte Herr Direktor 
Brunnemann, daß er sich freue, bei seinen Schülern 
Anerkennung zu finden und um so mehr, da ihm eine 
solche von Seiten seiner Vorgesetzten Behörde trotz 
seiner langjährigen Wirksamkeit an dem Realgymnasium 
versagt worden sei, ja man ihn sogar von der Jubel
feier der Anstalt ausgeschlossen habe. Redner dankte 
für die ihm dargebrachte Ovation und endete mit 
einem Hoch auf die Veranstalter. Der Zug setzte 
sich dann nach dem Gelreidemarkt in Bewegung, lü0 

Segen und kehrte sodann unter lebhaften Zurufen der 
Menge nach dem Vatican zurück.

Türkei. Mikal Effendi Portugal, Generaldirektor 
der Landwirthschaftskasse, ist zum Minister der 
Civilliste ernannt worden.

Bulgarien. Der Berliner Berichterstatter der 
„Morningpost" versichert, Fürst Ferdinand habe ihm 
jüngst persönlich gesagt, Bulgarien begnüge sich voll
kommen mit dem gegenwärtigen thatsächlichen Zustande 
der Unabhängigkeit, selbst wenn die förmliche An
erkennung seitens der Türkei und der Großmächte 
mangele.' Es könne ruhig warten.

Ofiafrika. Die „Post" theilt aus einem eigen
händigen vom 13. Mai datirten Briefe Emins mit, 
derselbe sei Mitte Mai an dem Südwest-Ufer des 
Albert-Edward-Sees angekommen. Das an eine 
Verwandte gerichtete Schreiben enthalte nur wenige 
Zeilen und darin die Mittheilung, daß es ihm nicht 
schlecht gehe; seine Leute befänden sich ebenfalls in 
guter Verfassung. Emin schreibt sodann, daß es jetzt 
mit den Verbindungen alle sei. Danach dürften in 
den nächsten Monaten keine Nachrichten Emins ein- 
treffen.______________________________ _______ _____

Hof ttttb Gesellschaft.
— Der Kaiser ist Montag früh 6| Uhr mittels 

Sonderzuges von Wilhelmshöhe abgereist und hat 
sich nach Stettin begeben, wo er Nachmittags 4 Uhr 
bei prachtvollem Wetter eintraf. Ein offizieller Em
pfang fand nicht statt. Zur Begrüßung Sr. Majestät 
waren der Oberpräsident der Provinz Pommern, 
Staatsminister v. Puttkamer, sowie der kommandirende 
General des 2. Armeekorps, General der Infanterie 
v. d. Burg, auf dem Bahnhöfe erschienen. Se. Ma
jestät fuhr unverzüglich zur Grundsteinlegung der 
neuen Kirche nach Bredow, überall von der zahlreich 
herbeigeströmten Bevölkerung jubelnd begrüßt. Un
mittelbar nach der Ankunft des Kaisers in Bredow, 
woselbst er vom Generalsuperintendenten Poetter, dem 
Synodal-Vorsitzenden Rübesamen und dem Gemeinde- 
kirchenrathe empfangen worden war, erfolgte das 
Absingen eines Chorals und das Eingangsgebet 
des Generalsuperintendenten. Hierauf wurde die 
Grundsteinlegungs - Urkunde verlesen und in 
den Grundstein der neuen Kirche eingesenkt. 
Nachdem der Kaiser die ersten drei Hammer
schläge auf den Grundstein gethan, welchen die 
Hammerschläge der Vertreter der Behörden und Ge
meinden folgte, schloß ein abermaliges Gebet des 
Geistlichen und Choralgesang die Feier. Der Kaiser, 
welcher Admirals-Uniform trug, begab sich darauf, 
begleitet von dem Vizeadmiral v. d. Goltz, den Kontre- 
admiralen Knorr und Hollmann und den Herren des 
Gefolges nach der festlich geschmückten Werft des 
Vulkan und wurde daselbst von den Mitgliedern des 
Aufsichtsraths und den Direktoren ehrfurchtsvoll be
grüßt. Der Stapellauf des neuen Panzerschiffs ging 
rasch und glücklich von statten. Se. Majestät taufte 
das Schiff auf den Namen „Brandenburg", indem er 
an die diesen Namen führende Provinz und deren 
hervorragende Bedeutung in der vaterländischen Ge
schichte erinnerte. Dem Erbauer des Schiffes, Schiffs
baumeister Steck, sprach der Kaiser seine Glückwünsche 
und seine Anerkennung aus. Die Wiederabreise er
folgte um 6 Uhr Abends.

* Warschau, 21. Sept. Aus zuverlässiger 
Quelle verlautet, daß der Zar auf der Rückreise von 
Kopenhagen nach Petersburg Warschau nicht be- 
rühren, sondern den Seeweg benutzen wird.

* Kreuz, 20- Sept. Ein interessantes mili
tärisches Schauspiel wurde dieser Tage den Reisenden 
in Kreuz geboten. Es wurden nämlich gegen 7000 
aus dem Manöver kommende Soldaten gespeist. Zu 
diesem Zwecke waren Baracken, Feldküchen, Backöfen rc. 
errichtet worden.

* Bromberg, 18. Sept. Der Andrang zur 
Volksküche in der Schulstraße ist in letzter Zeit so 
stark geworden, daß der Vaterländische Frauenverein 
sich veranlaßt gefühlt hat, eine zweite anzulegen. Trotz 
der hohen Lebensmittelpreise wird dort 1 Liter 
kräftiger, wohlschmeckender Suppe nach wie vor 
10 Pf., i Liter 5 Pf. und 1 Portion Fleisch ebenfalls 
5 Pf. kosten. — Wie der hiesige „Lokalanzeiger" aus 
sicherer Quelle erfährt, hat der Magistrat in der 
Montag-Sitzung beschlossen, den Lehrern der beiden 
unteren Gehaltsstufen eine Theuerungszulage von 
50 Mark unter der Bezeichnung „einmalige Zu
wendung" zugehen zu lassen.

Kirche und Schule.
191 ®:pt- Der Aufnahmeprüfung, 

c < n,le er nm hiesigen Volksschullehrerseminar 
abgehaltcn wurde, unterzogen sich nur 22 Prüflinge, 
ijou.. denen 19 bestanden. Die zur etatsmäßigen 
Klassenstärke fehlenden ^ Zöglinge sollen der Anstalt 
von den königlichen Praparanden-Anstalten überwiesen 
werdell. - Von den 27 Seminaristen, welche vor 
25rÄCsn sm Ätatt ““ Lehrer verließen, und 
welche Ende dieses Monats tn Königsberg zu einer

Lust- und Schauspielen:
„Die Braut", „Der Nachtwächter", „Die Gouvernante"' 
„Der Vetter aus Bremen", „Die Sühne", Toni"' 
„Hedwig" und vor allem „Zriny". Besonderes Auf
sehen erregte die letztgenannte Tragödie, welche am 
30. Dezember 1812 am Wiener Hofburgtheater zum 
ersten Male, und zwar mit glänzendem Erfolg, gegeben 
wurde. „Ich wurde", schreibt der Dichter den 
Seinigen nach der Vorstellung, „sehr enthusiastisch 
begrüßt, und weil doch ein Dichter nicht stumm sein 
darf, so nahm ich mir den Muth und sagte etwas. 
Es lautete ungefähr also: „Ich fühle es deutlich in 
mir, daß ich diesen schönen Zuruf nicht meiner fieber
haften Muse, nein! nur dem schönen Eifer der edlen 
Künstlerschaar und dem begeisterten Andenken an die 
große That einer großen Nation zu verdanken 
habe."

Daß seine Bühnenstücke solchen Erfolg errangen, 
hatte er zu nicht geringem Theile der ausgezeichneten, 
schönen imb tugendhaften Schauspielerin des Burg
theaters Nntonie Adamberger zu verdanken. Er ver
liebte sich in die Dame und seine Liebe wurde zärtlich 
erwidert. Nachdem die Eltern, welche nach Wien 
gereist waren, seine Auserwählte kennen gelernt und 
seine Wahl gebilligt hatten, verlobte er sich offiziell 
mit ihr. Er hat seine „Toni" in einigen seiner 
schönsten Lieder verewigt.

Sein bedeutendes dramatisches Talent und seine 
patriotische Gesinnung lenkten die Aufmerksamkeit der 
maßgebenden Kreise auf den 2! jährigen Jüngling, der 
zum K. K. Hoftheaterdichter unter sehr günstigen Be
dingungen ernannt wurde. Herrliche Worte schrieb 
ihm der Vater bei diesem Anlaß. „Wenn" — so 
lautete sein Glückwunsch — „auf Deinem Wege sich 
eine Gelegenheit darbietet, für Wahrheit, Recht und 
menschliche Würde mit Wärme zu sprechen, so wirst 
Du sie nie versäumen. Du wirst nie zu der Klaffe 
herabsinken, die durch Frechheit und Sophisterei eine 
Partei zu gewinnen sucht, die ihre Verworfenheit gern 
für Stücke des Geistes möchte gelten lassen. Was die I 

wie durch ein Wunder dem sicheren Tode. Die 
rührendste Erinnerung an die ihm beigebrachte Wunde 
wird für alle Zeit das schöne und tief empfundene 
Sonett: „Abschied vom Leben" bilden. Im Mai 
1813 zum Lieutenant und dann zum Adjutanten des 
wcap)rs von Lützow befördert, zeichnete er sich in 
verfchleeeneu Gefechten wiederholt durch seine Un- 
ertchrockenhett, ja Tollkühnheit aus, bis ihn am 26.August 

brhangniß ereilte und er den glorreichen 
c ? un') Vaterland auf dem Schlachtfelde
fand. One Stunde zuvor entstand sein letztes be
rühmtes Gedicht: „Das Schwertlied". Der wildeste 
Jager der „wilden, verwegenen Jagd" hatte endlich 
Ruhe gefunoen. yn Wöbbelin wurden seine sterblichen 
Ueberreste zur ewigen Ruhe bestattet. Neben der 

iüo ci fiel, i|t fein ®rab und bnuov fein Denk- 
mal. Leyer und Schwert von einem Eichenkranz um
wunden, sind auf einem vierseitigen Altar gestellt. Von 
den sinnigen Inschriften sei nur das eine Wort 
Körners, welches auf den Sänger und Helden 
trefflich paßt, hervorgehoben:

Vaterland! Dir woll'n wir sterben, 
Wie Dein großes Wort gebeut; 
Unsre Lieben mögend erben, 
Was wir mit dem Blut befreit. 
Wachse, Du Freiheit der deutschen Eichen, 
Wachse empor über unsere Leichen! 

rekognosziren. Der Polizeikommissar erstarrte geradezu, 
als der Offizier sofort in dem schmierigen Vagabunden, 
welcher in der Zelle des Kommissariats sein Schicksal 
erwartete, seinen Vorgesetzten erkannte. Der Oberst
lieutenant H. vertraute darauf lächelnd dein Polizci- 
kommissar an, er sei deshalb so schlecht gekleidet, weil 
er „gearbeitet" habe, indem er hinzusügte, daß er im 
Kriegsministecium mit dem Spionendienste betraut sei. 
Wenn er die Frau verfolgt habe, welche seine Ver
haftung bewirkt, so habe er solches gethan, um von 
derselben gewisse Auskünfte zu erlangen. Herr H ist 
der Nachfolger des Obersten Vincent.

* Schwabenstreiche. Die indischen Blätter sind 
voll des Lobes über Lieutenant Wenz, einem früheren 
deutschen Offizier, Schwaben von Geburt, der sich in 
einem Nachtgefecht gegen die Atchinesen bei Kota- 
Pohama ausgezeichnet hat. Die Atchinesen hatten 
eine Brücke in Brand gesteckt und in der richtigen 
Annahme, daß man Löschversuche machen werde, 
in die Nähe der Brücke einen Hinterhalt 
gelegt. Dies erfuhr Wenz, als die Mann
schaften bereits abmarschirt waren. Nur mit einer 
Schlafhose bekleidet, den Säbel in der Faust, 
eilte er ihnen nach und kam gerade in dem Augen
blicke an Ort und Stelle, als die Atchinesen mit der 
blanken Waffe auf bie überraschten Truppen einhieben. 
Wenz sprang an die Spitze der Mannschaften, schlug 
nach einander sechs Feinde nieder und drängte sie 
über die brennende Brücke zurück, welche zu iöschen 
und wieder herzustellen ihm gelang. Wenz war 
früher in Ulm in Garnison, verließ in Folge eines- 
Duells den Dienst und trat als Soldat in die nieder
ländisch-indische Armee, in welcher er nach entbehrungs
reichen Jahren zum Offizier avancirte.

* Schlechtes Sparen. Jungrr Ehemann: „Du 
entwickelst Dich wirklich zu einer vorzüglichen Haus
frau. Wir haben in den ersten drei Wochen diese-' 
Monats nur halb so viel Ausgaben gehabt, wie sonst- 
Wie hast Du das nur möglich gemacht?" Junge 
Frau: „Ich habe anschreiben lassen."

Erinnerungsfeier zusammenkomruen, sind nur noch 
fünfzehn am Leben.

Nachrichten ans den Provinzen.
* Aus der Danziger Niederung, 19. Sept. 

Die Zuckerfabrik Gr. Zünder beabsichtigt ihren Be
trieb schon am 22. d. Mts. zu eröffnen. Die Zufuhr 
der Rüben dürfte Anfangs aber noch sehr gering sein, 
da die Landwirthe noch mehrere Wochen mit der Be
stellung der Wintersaaten zu thun haben. (G.)

* Zoppot, 20. Sept. Als etwas später „Bade
gast" traf heute, wahrscheinlich von einem ärztlichen 
Besuch beim Fürsten Bismarck in Varzin kommend, 
Professor Dr. Schweninger hier ein und nahm für 
etwa eine Woche in Villa Miramare Logis. (D. Z.)

* Rehhof, 19. Sept. Die Kartoffelernte ist hier 
und in der Niederung zum größten Theil beendet 
und liefert kaum zwei Drittel der vorjährigen Erträge. 
— Herr Rentier P. llnrau aus Montauerweide hat 
für den Preis von 24,000 Mark ein Grundstück in 
Meisterswalde bei Mariensee erworben.

* Dirschau, 20. Sept. Auf dem Rückwege von 
einer zu Privatzwecken unternommenen Reise begriffen, 
traf gestern Nachmittag der Herr Oberpräsident von 
Goßler auf hiesigem Bahnhöfe ein und fuhr alsbald 
nach Danzig weiter. — Eine hiesige Familie 
besitzt, nach der „N. Dsch. Z.", eine Katze, die ge
wohnheitsmäßig seit vielen Jahren schon aus einem 
mit Goldfischen besetzten Aquarium trinkt, während
dem die Fische sie lustig umschwimmen. Das zwischen 
beiden Theilen bestehende gute Einvernehmen giebt 
häufig zu ergötzlichen Beobachtungen Gelegenheit.

* Thorn, 20. Sept. Zum Andenken an die 
100. Wiederkehr des Geburtstages des Dichters 
Körner veranstaltete der hiesige Turnverein eine Feier, 
die aus's Beste verlief. — Ein 13jähriger Bursche, 
der Pflaumen stehlen wollte, wurde von dem Sohn 
des Pros. C. mit einem Revolverschuß niedergestreckt. 
Herr Professor C. stellte, wie die „Th. O. Z." be
richtet, gestern früh seinen Sohn dem Herrn Ersten 
Staatsanwalt zur Verfügung; der junge Mann wurde 
bereits gegen 10 Uhr Vorm. in gerichtliche Haft ge
nommen. Der Verwundete befindet sich im Kranken
hause. — Mit dem heutigen Sonntag erreichten 
die hiesigen Bolksspiele für diesen Sommer ihr Ende. 
Auch heute nahmen noch Hunderte von Personen, 
Klein und Groß, aus fast allen Ständen daran Theil. 
Die Spiele, von Herrn Pfarrer Stachowitz ins Leben 
gerufen, haben sich von dem ersten Tage ihres Be
stehens an großer Beliebtheit in allen Kreisen zu er
freuen gehabt. An jedem Spieltage wanderten Tau
sende von Personen nach dem Ziegelei-Wäldchen hin
aus, um daran selbst theilzunehmen oder zuzusehen.

* Kulm er Stadtniederung, 20. Sept. Die 
Erträge der Kartoffelernte sind sehr gering und bleiben 
auch an Güte hinter denen der Vorjahre zurück. Am 
meisten ist von der Fäule die weiße Lagerkartoffel be
fallen. Die blaue Kartoffel, von der alljährlich 
Tausende von Zentnern für die Westprovinzen auf
gekauft wurden, weist zwar gesunde Knollen auf, ist 
aber sehr klein geblieben. Die Frühkartoffeln und 
die Dabersche, -die hier meistens auf leichtem Boden 
stehen, dürsten in ihren Erträgen einer Mittelernte 
nahekommen.

* Schwetz, 18. Sept. Die spärliche Kartoffelernte 
und die Kornpreise machen sich namentlich auf dem 
jetzigen Schweinemarkt fühlbar. Während fette Waare 
zum Preise von einigen dreißig Mark noch immer 
Abnehmer findet, übersteigt bei niedrigem Preise bei 
Saugferkeln und Läuferschweinen das Angebot erheb
lich die Nachfrage. — In dem Dorfe Heinrichsdorf 
hiesigen Kreises sind dem Nothlaufe zahlreiche Borsten- 
thiere zum Opfer gefallen. — Billig sind in diesem 
Jahre die mageren Gänse. Exemplare vom Gewichte 
von 7 bis 8 Pfund sind für 2,50 Mk. käuflich. — 
Die Grummeternte ist beendigt. Der zweite Gras
schnitt war vorzüglich.

* Löbau, 20. Sept. Der hundertjährige Geburts
tag Körners wird vom hiesigen Seminar am Mittwoch 
festlich begangen werden. U. A. wird von den 
Seminarzöglingen das Lustspiel Körners: „Der 
Nachtwächter" zur Aufführung gebracht werden.

* Aus dem Kreise Pr. Holland. Der Be
sitzer August Hirschfelder in Neu- Münsterberg machte 
in der Nacht vom 18. zum 19. d. Mts. seinem Leben 
durch Erhängen ein Ende. Der schlechte Ausfall 
der diesjährigen Ernte soll dem Unglücklichen sehr zu 
Herzen gegangen und ihn in den Tod getrieben haben.

* Königsberg, 20. Sept. Das Regulativ über 
die Erhebung einer kommunalen Biersteuer in 
unserer Stakn enthielt bis dahin eine Bestimmung, 
welche das aus fremdem Zollgebiet eingeführte Bier 
steuerfrei ließ. Auf Anregung der königlichen Re
gierung und infolge einer diesbezüglichen Vorlage be
schloß die Stadtverordneten-Versammlung in ihrer 
Sitzung am 20. Januar d. I-, diese Bestimmung aus

Propheten des alten Testaments waren, ist für das I 
jetzige Zeitalter der Dichter." |

Dieser so behaglichen Verhältnisse ungeachtet, riß! , „ „
er sich bon seinen Lieben los, als es galt, dem Rufe > Blätter mehr fordern zu Beiträgen auf für die durch 
des Königs Friedrich Wilhelm III. zu folgen und ’ beispiellose Überschwemmungen so schwer henngeiuchten 
für das Vater and gegen den Tyrannen Napoleon zu Ortschaften Consuegra und Almeria.
kämpfen. Am 15. März 1813 verließ er Wien und i * Einem lang bestehenden Bedürfnisse tn der 
trat in das Lützower Korps, dem er durch seine Wollen-Webe-Jndustrie abhelfend,_ wird auf Be- 
Lieder die Unsterblichkeit gesichert hat. Sein Thaten- I stimmung des Herrn MmisteE für Handel imb Ge- 
drang fand dort nicht die volle Befriedigung, da er : werbe mit dem 1. Oktober cr. in Falrenburg r. Pomm. 
fortwährend kämpfen wollte. In einem Gefechte bei ! eine mit den besten und besten Maschinen und Ein- 
Kitzen wurde er schwer verwundet und entging nur, richtungen ausgestattete Webeschule eröffnet. Vor- 
‘-1- ' • —......................... - - • stand, bezw. Direktion i)t_ der dortige Magistrat. Die

gründliche und sachgemäße Ausbildung junger Leute 
in qu. Industriezweig wird bon bewährten Lehrern 
geleitet. Nähere Angaben über Aufnahmebedingungen, 
Lehrpläne rc. sind im Prospekt der Schule enthalten, 
welches an jeden Interessenten gratis und franko 
seitens der Direktion versandt wird.

* Jschl, 21. Sept. Dr. Liffauer aus Breslau 
wurde auf dem Wege zur Dachsteinspitze von einem 
Herzschlage getroffen. Nach Hallstadt in das Hotel 
Seeaner gebracht, verschied er alsbald.

* Ein Pariser Blatt erzählt ein luftiges Ge- 
schichtchen, das sehr charakteristisch ist. Auf Ansuchen 
einer Dame, die sich über Belästigungen von dem
selben beklagte, wurde ein etwa 50 Jahre alter 
Mensch zur Polizei gebracht. Er war jämmerlich 
gekleidet, trug einen alten, eingeschlagenen Hut, ein 
schmutziges Jaquet, ein geflicktes Beinkleid und war 
ohne Kravatte. Groß war deshalb das Erstaunen 
des Polizei-Kommissars, als der Verhaftete auf Be
fragen nach Namen und Wohnung antwortete: „Ich 
bin der Oberstlieutenant H. vom Kriegsministerium." 
Der Polizei-Kommissar hielt diese Angabe für einen 
schlechten Witz, erbat sich aber schließlich, als der Ver
haftete bei seiner Behauptung blieb und eine Visitation 
ein elegantes Portemonnaie mit 400 Francs zum 
Vorschein brächte, telephonisch von der Kommandantur 
einen Offizier, um den angeblichen Oberstlieutenant zu



Handels-Nachrichte«.
saua!a.aaiaataart,ig

der 2.

1890.

22.|9,
93,90
93,90
94,70
88,80

214,60
173,10
105,20
104,90
83,-

105,70

22.|9.
224.50
224,75

234.50
232,—
22.90
62,50
61,60
55.90

21.|9.
93,90
93.90
94.60
88.60

213,70
173,10
105,50
104.90
83,20

106,20

Seiden-Damaste schwarze, weiße u. far
bige von Mk. 3,35 bis Mk. 12,40 p. Met. 
(ca. 35 Qual.) — versendet roden- und stück
weise Porto- und zollfrei das Fabrik-Dopot 
G* Hennebeeeg (M. u. K. Hoflief.) Zürich. 
Muster umgehend. Doppeltes Briefporto nach 
der Schweiz.

21.|9.
229,50
229,50

237,25
235,—

22.90
62,20
61,60
56.90

GZbmger Standes-Mmt.
Vom 22. September 1891.

Geburten: Arb. Hermann Krause 
T. — Arbeiter August Goldbach S. — 
Schlosser Friedrich Wilhelm Seddig T. 
— Arbeiter Carl Jzameit T. — Schuh
macher Julius Sakrzewa T.

Aufgebote: Hausdiener Carl Frost- 
Elb. mit Marie Hohmann-Elb. — Ar
beiter Ferdinand Röhnack-Elb. mit Joh. 
Thicde-Elb.

Sterbefälle: Wwe. Friederike Abra
ham. geb. Abraham, 61 I. — Tischler 
August Hildebrandt T. 3 M. — Rentiere 
Wwe. Helene Fröse, geb. Cornelsen, 55 I.

Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 22. September, 2 Uhr 25 Min. Nachm.

Tagesordnung
zur 

außerordentlichen 
Stadtverordnetenfitzung 

am 25. September 1891.
1) Die Wahl des Stadtbanraths bctr.
2) Neuwahl eines Vorstehers 

Knabenschule.
3) Wahl von Beisitzern zu den 

Verordneten-Wahlen.
4) Rechnung des Leihamts pro
5) Den Schlachthansban betr.
6) Das Realgymnasium betr. 

Elbing, den 22. September 1891.
Der Städtverordueteu- Vorsteher, 

gez. Dr. Jacobi.

Oktbr. 120pfd. zum Transit 190,— JL, per April-Mai 
zum Transit 120pfd. 188 jfc.

Gerste: große loco inl. — Jk
Rübsen: per 1000 Kilogramm —A
Hafer: loco inl. — Jt
Erbsen: loco inl. —,— A

Königsberger Produktenbörse.

befestigten sich die

Landbutter: Preußische . .

Margarine
Tendenz: Bei lebhafter Nachfrage 

Preise. 

Viehmarkt.
Berlin, 21. Septbr. (Amtlicher Bericht der Dir.) 

Zum Verkauf standen: 3827 Rinder, 12810 Schweine, 
1446 Kälber und 20777 Hammel. — In Rindern 
flaues Geschäft, es bleibt starker Ueberstand. Man 
zahlte für 1. Qual. 58—62, 2. Qual. 52—56, 3. Qual. 
44—50, 4. Qual. 38—42 jg p. 100 Pfd. Fleischgewicht. 
— Schweine. Der Markt verlief schlepp. Wir notircn 
für 1. Qual. 56—57, 2. Qual. 52—55, 3. Qual. 46—51, 
Bakonier 50—51 J6. für 100 Pfd. lebend mit 55—60 Pfd. 
Tara per Stück. — Der Kälberhandel gestaltete sich 
flau. 1. Qualität brächte 59—62, 2. Qualität 53—56, 
3. Qual. 46—51 H. pro Pfd. Fleischgewicht. — Der 
Markt für Schlachthammel zeigte trüge Tendenz. 
1. Qual, brächte 52—62, 2. Qual. 40—48 H. pro Pfd. 
Fleischgewicht. 

Uebersicht der Witterung.
Die Temperatur liegt in Deutschland allenthalben 

über dem Mittelwerthe, im Osten bis zu 5 Grad, in
dessen ist beim weiteren Fortschreiten des Depressions
gebietes nach Osten eine weitere Abkühlung demnächst 
wahrscheinlich.

Deutsche See warte.

Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 21. September.

Von dem Arbeiter Franz Olschewski ist gegen 
ein Urtheil des Schöffengerichts vom 14. Juni d. I. 
die Berufung eingelegt. Derselbe war wegen drei- 
st5u Äp mit 3 Wochen Gefängniß be- i Russische Banknoten
Gin/s wird auf 10 Sage ermoBtgf. — > Dcste^retc^t^^^c ^n^Dte« ....

rcLC^ecblebftQ()t§ wegen ist der Arbeiter Her- ! Deutsche Reichsanleihe  
l*nn o e Ti QU§ Marienburg vom Schöffengerichte ' 4 pCt. preußische Consuls ....

m 18. zu 5 Tagen Gefängniß verurtheilt, 4 pCt. Rumänier . • •
!°w°hl Slaatsanwalischast als Marimb.-Mlawk. Stamm-Prwntat-n 

ci,,«eIenf d°b°n. Dia Be-! ---------
s äQt8antoAhlSn?lenT1,mr? ^'-warsen. nachdem die i 
- h Ä s «en'f‘"'0 8“tüctgenommen hat.' 

Die in Hasc besindlrchen Arbeiter Franz Zielinski 
tUnb SchlH-r Johann Jalob

J zusammengerottet und nach ge- 
m Köstlicher Verabredung versucht, aus der Zelle 
ff.' hiesigen Gerichtsgebäudes auszubrechen. Un- 

bie Gefangenen in den Besitz eines 
MrhhhL96'^ ?a6en' wit welchem Wand und Fenster 
lÄ 9.LiKUti>^ ®hl Tau, um sich herunterzu- 
maä e'n D?" r?/ befangenen sich aus den Laken 
Ge ä> ck, u s ^fangenenwärter Tilsner hörte das 
erbiel Äderte den Ausbruch. Zielinski

Börse: Fest. Cours vom
3’/2 pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
3'/2 PCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente
4 PCt. Ungarische Goldrente . . . .

i und Bischöfe Oesterreich-Ungarns und Deutschlands 
' gerichtet ist und von der unsittlichen Gepflogenheit 

des Duells handelt, übergeben lassen. In diesem 
Schreiben, welches die katholischen Blätter heute Abend 
Veröffentlichen werden, weist der Papst darauf hin, 
daß das Duell dem Naturgesetze ebenso wie dem 
göttlichen Gesetze entgegen sei, ermähnt den Episcopat 
und den Klerus, diese Gepflogenheit auszurotten und 
erinnert an die gegen das Duell gerichteten Ber- 
urtheilungen seiner Vorgänger, der Päpste Alexander III., 
Beneblet XIV. und Pius IX. 

; ö’iir bunt uno Ljeiijarutci m. —,—
X i 221 Ji, Hochb. und glasig m(. 224—227 JL, Ternrcn

Produkten-Börse.
i Cours vom  
i Weizen September-Oktober  

Oktober-November  
j Roggen niedriger.
j September-Oktober ....

Oktober-November
i Petroleum loco  
‘ Rüböl September-Oktober  
t April-Mai  
Spiritus 70er September

! den daran geknüpften Kombinationen über die Bildung 
' eines neuen Ministeriums für unbegründet.
! Wien, 21. Sept. Die gemeinsamen^ Minister-

Kaisers zum Abschlüsse. Das Endergebnis; entspricht 
dem von beiden Regierungen ausgesprochenen Wunsche, 
daß durch die erhöhten Anforderungen der Kriegs
verwaltung keine Störung^ der von beiden Finanz-

Rom, "21. Sept. Der Papst hat'heute bei der 
___-1 t.-f___ hol hör hroitfctfchnw RXa .

; sandtschast beim Vatikan die Kopie eines Schreibens,

6 Monat? Zuchthausstrafe zusätzlich, Kamerowski ;
Urthei !Qn?ni6 “nb P^nß ein freisprechendes 
Wilhelm ßini ^^'^uullssache gegen Friedrich 

A 'st Angeklagter nicht erschienen und 
wird die Berufung verworfen. — Wegen Körper 
verletzung bc» Fährknechts Thuran aus Clementssähre 
“nb .H^ka aus Schwarzdamm steht
der Arbeiter Friedrich Krause aus Schwarzdamm 
unter Anklage. Derselbe soll gelegentlich eines Tanz, 
vergiiügens aus Eifersucht^ das Messer gezogen und 
d - < , , ... — —.tl vvmrg ijnuvil,
auch Haska ist gestochen worden, ebenso erhielt eine ; ,
Tänzerin an der Hand eine Schnittwunde. Da die russ. und poln. zum Transit 177,— a per Septbr.

die Fackeln zusammengeworfen und von der Feuerwehr 
gelöscht wurden. Um 10 Uhr begann der Kommers 
in der Bürgerressouree, der von etwa 150 Theil- 
nehmern besucht war, während in den Logen die 
Familie des Herrn Direktor Brunnemann und andere 
Damen Platz genommen hatten. Der Gefeierte wurde 
bei seinem Erscheinen mit kräftigem „Hurrah" em
pfangen. Nach einem von Herrn Schwarz auf den 
Kaiser ausgebrachten Hoch wurde vom Redakteur 
Wiedemann ein Salamander auf den Scheidenden 
gerieben, dessen Verdienst darin bestanden habe, seine 
Schüler nicht mit einem Ballast von über
flüssigen Kenntnissen auszurüsten, sondern sie 
geistig so zu bilden, daß sie mit Erfolg in das 
öffentliche Leben eintreten konnten. In dieser Be
ziehung habe er seiner Zeit vorauseilend bereits das 
gethan, was die gegenwärtig geplante Schulreform 
erst anstrebe. Herr Direktor Brunnemann nahm 
dann das Wort, um die Verhältnisse darzulegen, 
Zblche ihn veranlaßt haben, trotz seiner körperlichen 
Rüstigkeit seine Pensionirung nachzusuchen und sich, 
da er an Thätigkeit gewöhnt sei, eine solche in der 
Ferne zu suchen. Trotz aller bitteren Erfahrungen der 
letzten Zeit werde er Elbing in gutem Andenken behalten, 
aus das er ein Hoch ausbrachte. Bei weiteren Toasten und 
Gesängen verlief der Kommers in würdiger Weisel
sein Ende erreichte er offiziell etwa um 121 Uhr. 
Die Fidelitas währte bis 2 Uhr.

* (Schauspielhaus - Aktien - Gesellschaft.) 
Gestern Nachmittag fand im Polizeigebäude die Ge
neralversammlung der Schauspielhaus-Aktien-Gesell
schaft stattt, in welcher zunächst der Jahresbericht er
stattet wurde, dem wir entnehmen, daß die Jahres
rechnung pro 1890—91 mit einem Verlust von 
575,97 Mk. abschließt, so daß auch in diesem Jahr 
eine Dividende nicht zur Vertheilung kommen kann. 
Die Einnahmen betrugen 1182,95 Mk., die Ausgaben 
1758,92 Mk. Das Theater war vom 1. Oktober 1890 
M Ende März 1891 an Herrn Theaterdirektor 
Mauthner verpachtet, da aber auf Grund der be
kannten Polizeiverordnung bis zum November v. Js. 
eln Umbau erfolgen sollte und nicht vorauszusehen 
war, daß t)fe Benutzung des Theaters in seinem; 
gegenwärtigen Zustande noch für längere Zeit ge
stattet würde, so löste Herr Direktor Mauthner den 
Bertrag bereits im September. Die Benutzung des 
Theaters wurde dann bis zum 1. Mai d. Js. frei
gegeben und neuerdings bis zum 1. November 1893 
verlängert. Die Gesellschaft hat von Herrn Kreis
bauinspektor Bachern ein Projekt für den Umbau des 
Theaters ausarbeiten lassen, dessen Kosten sich auf! 
38 000 Mk. stellen würden. In Ermangelung der ! 
nöthigen Mittel muß die Gesellschaft einstweilen von 
dem Umbau Abstand nehmen. — In den Aufsichts- 
rath wurde dann an Stelle des verstorbenen Herrn 
6ntz Wernick Herr August Wernick und an Stelle 
des Herrn Augustin, der die Wahl abgelehnt hatte, 
v.fr bom ^^8^) bereits kooptirte Herr Geheirn-

h Schrchau, endlich zu Revisoren die Herren Herrn, 
wählt"' nnd Stadtrath Zimmermann ge-

ß, ,* Schlachthaus.) In dem gestern abgehaltenen 
tir, * 1rI1^ermr- wurde beschlossen, die Fundamen- 

sür das Verwaltungsgebäude noch in 
taj!nl Bahre zu vollenden. Die Schlosserarbeiten er- ; 
hip ^erormn, die Dachdeckerarbeiten C-F.Raether, 
J oDwmerarbeiten Sonnenstuhl Nachs. (Stach) und 
Offerwn^baüpn^s'^", Eine Danziger Firma. Die 
schlag "estellt ehpa 19'000 Mk. unter den An-

SchmtdtHerr Ober-Kontroll-Assistent 
troleur befördert worden^ 3Unt Ober-Steuer-Kon- 

in "in*'!!,besitzt die Bfarrkirche
nannten Bügelleuchter ^wnleuchter, einen soge- 
(1500) der eine ? dem Ende des Mittelalters 
tam tz-suWnd° L°K tzur der hi. Snngfran mit 

Steinbrech,, der die alte minrl®F L-ndbamnspelwr 
Weise restnurirt, lägt d , Z °ä" ” K,Le"H*et
die Nachbildung in der ScklÄ. »achbllden, um
anfzuhlingen. ^Mofikav-ll- des Hochschlasjes 

®ei,dl)»Xbga,1«iC»]rflS »n'ch'us an die 

mehmnk'L' N»- E/tsj°hr'"°,n7ZfbWV. 

Mittel zu beuntrug°k LNl- b°°d-ut-nd-n°B? 

schadigungen durch den Eisaana a 
vollständig beseitigt werden können. F?riwr"sprach 
sich die Komm»siwn dahin aus, daß zur Entlastn,^ 
des Wetchsel-Haff-Kanals, welcher fü/ die Äuforde- 

rungen des Schifffahrts-Verkehrs nicht mehr ausreicht
Regulirung der unteren Weichsel eine zweite 

Schifssahrts-Straße für den Verkehr von Westen nach 
k » o eingerichtet werde. Diese Straße wird 

Lmphtnrf^U^8cnber Elbinger Weichsel bedienen und 
b-rg z^Guk"kmm)^ iwischen Danzig und Sönig8= 

iiin8VOr®®"bXmi„tta 'int

Direktionen angewiesen in ^mglichen Eisenbahn- 
dasür zu treffen, daß in Weise Vorsorge
Arbeiter, auch tuenn sie eS im^ Hlllfsbedienstete und 
lbres Verdienstes wünscken s^u?^^ Erhöhung 
Ruhezeit zu Dienstleistung" .^siten, während ihrer 
können. Anläßlich der Unters,Ä ^erQn-cte50flen werden 
Unfalles ergab sich, daß dE'nes Eisenbahn
steller, statt seine Ruhezeit zu^enuü^eu^"ne^^^^"" 

Willen des Stationsvorstandes in einem Einher2 * 4 * * *" 
Dienstzweige — bei den Geleisarbeiten — Be" 
schäftigung gesucht und gefunden, sich daher überan
strengt hatte. Von nun an müssen Arbeiter welche 
von einer Dienststelle einer anderen überwiesen'werden 
jedesmal durch ihr Arbeitsbuch einen Nachweis über 
die Dauer der zuletzt geleisteten Arbeit beibrinaen 
ferner hat sich der übernehmende Beamte zu über
fugen, daß der Hülfsbedicnstete den ihm zu über
fragenden Dienst noch ausznführen verinag, ohne die 
kwchste zulässige tägliche Dienstzeit zu überschreiten.
, ... lBei der jetzt frühzeitig eintretenden Dunkel
alt) seien die Hauswirthe rc. daran erinnert, die' 
^-keppeu und Flure zu erleuchten, damit sie bei vor- 
wmmenden Unfällen in ihrem Hause nicht wegen 
Körperverletzung mit dem Strafgesetzbuche in Konflikt 
bekommen ebeutuetl nod) Ünfallrenten zu zahlen 

m I Preußischer Provinzial - Sängerbund.) 
i 5iCa! General-Versammlung des Preußischen 
WabsÄ« ^^^bundes am 5. Juli d. Js. die 
bes {,■;!' flescyaftsführenden Ausschusses dieses Bun- 
mitaliedern'^^^sien drei Jahre den Festausschuß- 
meHihPY-fnrf ber ^t^en Männergesangvereine zu Me- 
benen^h.ftCn uni> ^/fb nunmehr dem ihnen gewor« 
stehenden Äsn ^mäß diesen aus 7 Mitgliedern be- 
20. d. gjfta8 $U gewählt haben, so steht der am 

äu erfolgenden Uebernahme der Ge-

Spiritusmarkt.
Stettin, 21. September. Loco ohne Faß mit 70 JL 

Konsumsteuer 56,—, pro August-September 56,—, pro 
September-Oktober 52,—.

Königsberg, 22. September. (Von Portatms und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus -Com- 

) misstons-Geschäft.)
Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß.

Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter. .. ,

Loco contingentirt.......................................................^rtef-
Loco nicht contingentirt 5/,o0 „ „

Danziq, 21. September. Getreidebörse.
Weizen (per 126pfd. holl.): loco unv., 300 Tonnen. 

Für bunt und hellfarbig inl. —,— A hellbunt inl. ,' V . v. rl_ 00,1 00'7 ZZ
i Septbr'-Oktbr7 z. Trans.) 126pfd- ^176,— JL, per April-

Roqge'n7p7120pfd. holl.): loco fest, inl. 230—232 J<x, 
i ««rtt Transit 477.-— bcr Sevtbr.-

Zeugenvernehmung nur die Verletzung des Thuran 
feststellt, so erhielt Krause 9 Monate Gefängniß. — In 
der Berufungssache des Fleischer Jankowski aus 
Marienburg, welchen das Schöffengericht vom 25. Juli 
mit 1 Woche Gefängniß bestraft hatte, weil er den 
die Steuer einziehenden Magistratsboten beleidigt hatte, 
wird die Berufung verworfen. Es folgt kleine Straf
kammer.

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* Berlin, 21. Sept. Der Schluß der Inter

nationalen Kunstausstellung wurde gestern 
Abend 9 Uhr ohne Sang und Klang vollzogen. Zum 
„Abschiednehmen" waren gestern nicht weniger als 
14,000 Personen erschienen. Als die Pforten um 
9 Uhr sich geschlossen hatten, strömte die Menge noch 
einmal in den Park, um, auf- und niederwogend 
unter den heiteren Klängen der Musik, auch hier den 
Schluß zu machen. Zu dem großen künstlerischen 
Erfolg der internationalen Kunstausstellung steht auch 
der finanzielle Ertrag in entsprechendem Verhältniß.

* Ein unerwarteter Fund wurde bei der 
Sichtung des Schesfel'schen Nachlasses gemacht. In 
demselben befanden sich die Manuskripte einer größeren 
Reihe werthvoller, zum Theil noch gänzlich unbekannter 
Gedichte, darunter 21 ursprünglich für den „Trom
peter von Säkkingen" bestimmte Lieder. Die ganze 
Sammlung wird noch im Laufe des Herbstes unter 
dem Titel „Aus Heimath und Fremde, Lieder und 
Gedichte" bei Adolf Bonz u. Comp. in Stuttgart er
scheinen.

* Die erste allgemeine Versammlung der Natur
forscher und Aerzte wurde Montag unter dem 
Vorsitze des Professors His (Leipzig) in Halle er
öffnet und im Namen des Lokalkomitees vom Professor 
Knoblauch bewillkommnet. Nach einem auf den 
Kaiser ausgebrachten Hoch beschloß die Versammlung 
die Abfendung eines Huldigungstelegrammes. Nach 
weiteren Begrüßungsansprachen hielt den ersten Vor- 
trag Geheimrath Nothnagel (Wien) über „die Grenzen 
der Heilkunst". Es sind bisher 935 Mitglieder mit 
280 Damen zur Versammlung eingetroffen.

Telegramme.
Königsberg, 22. Sept. Der Kaiser kam 

heute früh Uhr mittels Sonderzuges auf 
dem hiesigen Ausienbahirhof an und verlieh 
den Wagen nicht. Nach dem Maschinen- 
wechsel erfolgte die Weiterfahrt nach Tra- 
kehnen.

Königsberg, 22. Sept. Der Kaiser kam 
heute wohlbehalten nach elf Uhr in Theer
bude an.

Berlin, 22. Sept. Die Rückreise des 
Zaren ist dem Vernehmen nach bis zum 12. 
Oktober verschoben.

Strasiburg, 22. Sept. Heute wird eine 
amtliche Verordnung publizirt, wonach vom 
1. Oktober ab dem Pasizwange nur aktive 
Militärpersonen, ehemalige Offiziere und Zög
linge der Militärschulen des Auslandes, sowie 
Personen, welche vor Erfüllung ihrer Militär- 
Pfiicht die deutsche Staatsangehörigkeit ver
loren haben, unterliegen. Pafivisa sind kosten- 

müssen .glättet «iluijfi v°r°°i-n.isLn'Lu^'ALL Ä Ä 

licher Meldung verpflichtet, widrigenfalls sie

Karlsruhe, 21. Sept. Die „Karlsruher Zeitung" 
! erklärt die Blättermeldungen über den bevorstehenden

Butter-Bericht.
Gust. Schnitze u. Sohn, Berlin (C.), den 19. Sept. 1891. 

Gertraudtenstraße Nr. 22.
Die Zufuhren in Hofbutter waren verschwindend 

klein und fand frische Waare zn höheren Preisen schlank 
Nehmer.

Amtliche Notirungen 
der von der ständigen Deputation gewühlten Notirungs- 

Kommission, Wochen-Durchschnitts-Preise.
Nach hiesiger Usance.

Hof- und Genossenschafts-Butter Ia p. 50 Ko. ^109—111 
Ha 

lila
Abfallende

Netzbrücher . 
Pommersche . 
Polnische . . 
Bayrische Senn- 
Bayrische Land- 
Schlesische 
Galizische . ,

schaffe seitens des letztem nichts mehr im Wege. 
Dieselbe wird erfolgen, sobald der bisherige geschäfts- 
führende Ausschuß in Graudenz das gesamrnte Bun
deseigenthum nach Memel übergeben haben wird. 
Der neue Ausschuß, welcher die geschäftliche Leitung 
des Bundes bis znm nächsten Provinzial-Sängerfeste 
zu übernehmen berufen ist, setzt sich zusammen aus 
den Herren Kaufmann L. Becker als Vorsitzender, 
Kaufmann A. Jnnknhn als Kassirer, Rechtsanwalt 
Schultz als Schriftführer, Lehrer A. Vonlliöme 
als Archivar und den Herren Uhrmacher Bonin, 
Kaufmann Rob. Siebert und Kaufmann A. Krips als 
Beisitzer. Sobald die Uebernahme der Geschäfte er
folgt fein wird, soll nach dem „M. D." davon den 
einzelnen Bundesmitgliedern Nachricht gegeben und 
diese gleichzeitig ersucht werden, alle Zuschriften in 
Angelegenheiten des Bundes an Kaufmann Herrn 
L. Becker und alle Geldsendungen an Kaufmann 
Herrn A. Junkuhn in Memel zu richten.

* sTheater.) Herr Theaterdirektor Pollack trifft 
bereits morgen hier ein und wird voraussichtlich im 
„Hotel de Berlin" Wohnung nehmen. Die Theater- 
Vorstellungen sollen bekanntlich gleich nach Beendigung 
der Lutherfestspiele, also am 4. Oktober beginnen. Ein 
Theil der Mitglieder ist hier bereits eingetroffen.

* sKönigl. Preußische 185 Klassen-Lotterie.) 
Die Ausgabe der Loose zur 3. Klasse hat begonnen. 
Die Erneuerung der Loose zu dieser Klasse muß un
ter Vorlegung der Loose 2. Klasse bis zum 8 Okto
ber er., Abends 6 Uhr, bei Verlust des Anrechts er
folgen.

! * sOrgelbauten betreffend.) In Abänderung
eines früheren Erlasses hat der Minister der geistlichen, 
Unterrichts- und Medizinal - Angelegenheiten neuer
dings bestimmt, daß fortan Entwürfe zu Orgel-Neu
bauten und Reparaturen, bei welchen Staats- oder 
unter Verwaltung des Ministeriums stehende Stiftungs- 

i fonds in Anspruch genommen werden, zur Super- 
i revision nur dann einzureichen sind, wenn die Kosten 
‘ mehr als 1500 Mk. betragen. Denjenigen Provinzial- rc. 
! Behörden, denen für die Prüfung der Oraelbaueutwürfe 
i ein in musiktechnischerHinsichtgeeigneter Sachverständiger 
i ausnahmsweise nicht zur Verfügung steht, bleibt über- 
; lassen, diese Entwürfe auch dann dem Ministerium 
! einzureichen, wenn der Kostenanschlag die obengedachte 

Summe nicht erreicht.
* (Die bisherige Postagentur Simonsdorf) 

wird vorn 1. Oktober d. I. ab in ein Postamt III 
nmgewandelt und von diesem Zeitpunkt ab Herr Post-

\ assistent Grall mit der Verwaltung desselben betraut 
i werden.
\ * )Grundstücksverkauf.) Das dem Hofbesitzer
S Herrn Abraham Harder gehörige Grundstück in Rein- 
i land hat der Hofbesitzer Herr Johann Dahms daselbst 
! für den Preis von 4000 Mk. käuflich erworben.

* sKonfektioneusen-Uniform.) In verschiedenen 
Geschäften Berlins wird immer mehr darauf gehalten, 
daß die Verkäuferinnen sämmtlich in derselben Tracht 
gekleidet gehen. Am weitesten in dieser Beziehung 
geht der Inhaber eines Konfektionsgeschäfts in der 
Friedrichstraße, welcher folgende Kleiderordnung auf
gestellt hat: 1) Sämmtliche Verkäuferinnen dürfen nur 
in Schwarz gekleidet gehen. 2) Die Kleider müssen 
sämmtlich nach einer und derselben Facon gearbeitet 
sein und dürfen keinen Aufputz tragen. 3) Die Haare

4) Brosche, Ohrringe, Armbänder und Ringe dürfen - verui
s nicht angelegt werden, ebenso dürfen Haarspangen, i bewiesen werden 

, Damen, welche sich diesen Bedingungen nicht fügen i hi! S'fPrnipfhJi

2-aaen sind 5 Sck-ffe' Rücktritt des Ministerpräsidenten Dr. Turban sammt 
. wenigen Tagen sino o Schaffe ; hpn hnrnn neknüvstkN Kombinationen über die Bilduna

mit Petroleum hier eingelaufen, von welchen 2 an der 
Ausladebrücke am Berliner Thor im Löschen befind- 
ItCl)^',Der heute früß niederttrömende Reaeni ! berathnngen gelangten heute unter dem Vorsitz 'des 
liatte lieber MntQe ““ WhlA,nfff- ^as Enderaebniß entivrickü

so namentlich die Speicherinsel hinter der hohen 
Brücke. i

• iUeberiall 1 der herffnifenen Rackü nmrbe verwattung tetne L-rornng uei uu» uci»en 6slnanz-eine in bet^fierrenftäüe0^ roo^hnbafte ®ame auf her ministem vorzuleqenden Budgets hervorgeruseil werde, 
c- oer .yerrensUaße wohnhafte Dame auf der; Rom, 21. Sept. Der Papst hat heute bei der
Holl-Nder Chans« von einem mtttelgwben Menschen ’ *btl der prenßischen ®e=

M-hr-i der Dome eilten einige in der Mhe befindliche! Eqbischos Sternen“ in SMn mib an andere Erzbischose 
Männer hinzu, doch war es dem räuberischen!,^ iw.^-rr unb Deuti-nwodn
Menschen gelungen, im Dunkel der Nacht zu ver- > 
schwinden.

* (Raub und Diebstahl.) Einem kleinen! 
Mädchen, dessen Eltern auf dem Aenß. Mühlendamm 
wohnen, wurde gestern Nachmittag in der Mauerstraße 
von einem 13jährigen Jungen ein Portemonnaie mit 
etwa 2 Mk. aus der Hand entrissen und geraubt. 
Der Bengel entlief, wurde aber in der Stadthofstraße 
^griffen unb nach Abnahme des Portemonnaies znr 
Polizei gebracht. Ferner wurde gestern Vormittag 
aus einem Hause der alten Grabenstallstraße eine

ftTT Danwn-Remontoir-Uhr mit kurzer Nickelketie

19. 
Sept.

JL

21. 
Sept. Tendenz

Weizen, Hochb., 125 Pfd.
Roggen, 120 Pfd. . .

215 — 217,— fest
225,— 227 — do.

Gerste, 107—8 Pfd. . . 152,— 152,— unverändert
Hafer, feiner .... 140,— 140,— do.
Erbsen, weiße Koch-. . 
Rübsen........................

160,— 160 — do.

Meteorologische Beobachtungen 
vom 21. September, Morgens 8 Uhr.

Stationen. Barom, 
nun Wind Wetter Temper.

Celsius
Kopenhagen 755 SSO Dunst 16
Stockholm 759 still bedeckt 0
Haparanda 752 W halb bed. 5
Petersburg — — — — — —
Moskau 761 WSW bedeckt 7
Sylt 752 SW halb bed. 15
Hamburg ■ 754 OSO bedeckt 17
Swinemünde 756 SSO Dunst 16
Neufahrwass. 758 S Nebel 14
Memel 759 SO bedeckt 14
Paris 760 WSW halb bed. 11
Karlsruhe 758 SW bedeckt 16
München 760 SW wolkig 15
Berlin 756 SSW heiter 16
Wien 759 still wolkenlos 14
Breslau 758 SO wolkenlos 15
Nizza 760 NO wolkig 14
Triejt 761 OSO halb bed. 20

v.fr
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Gaedke3

ist unübertroften f
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Die Beerdigung findet am 
Freitag Nachmittags 4 Uhr auf 
dem St. Annenkirchhof statt.

Statt jeder besonderen Meldung.

Heute früh verschied plötz
lich in Folge eines Herzschlages 
unsere innig geliebte Mutter 
und Grossmutter, Frau Wittwe

Helene Fröse, 
geb. Cornelsen, 

im Alter von 55 Jahren.
Elbing, den 22. Sept. 1891.

Die tieftrauernden 
Hinterbliebenen.

Klavier-Unterricht.
Eine Dame, die jahrelang bei den 

Herren Musikdirectoren Rakemann n. 
Schwalm in Königsberg Stunden geh., 
wünscht Klavierunterricht zu ertheilen. 
Selbige möchte auch mit Damen quatre- 
mains üben. Näh. Spieringstr. 18 II.

Cadinen, den 1. Septbr. 1891.
UirScner

Einen Posten

Casteeschroot,
um zu räumen,

w billigst. -MW
Joh. Mierau sen.

Braut-
Myrthen-Kränze

6ci B. Steiler,
Am Annen-Kirchhos.

zum Verkauf. *

Wunderlich.
NB'. Auf Wunsch Fuhrwerk in Altfelde.

Pianosorte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,

Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu kreuzsait. 
Eisenconstruct., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl 
an. Preisverzeichniss franco.

Zurückgekehrt!
Dr. Plenio. 

Ich wohne jetzt: 
Spieriiiglirobe SS.

HF Gesucht 5 
wird zum 1. Oktober ein Fräulein, 
das einem kleinen Mädchen den ersten 
Unterricht in den Vormittagsstunden 
ertheilen kann.

Zu melden Aeustern St. Georgen- 
damm Nr. 25».

Auction
Der Oberländische Verein praktischer Landwirthe u. die land- 

wirthschaftltche Gesellschaft des Pr. Holländer Kreises werden am 

Mittwoch, den 30. Septbr. er., Vorm. 11 Uhr, 
im KaminskyWn Garten zu Pr. Holland 

21 Mied Import. Westsriesische Bullkälber 
im Alter von 6 bis V Monaten meistbieteud verkaufen.

Die Aukanfs-Comniissiou.

Fkinlten Feckhonis
empfiehlt

Joh. Mierau sen

CACAO

VE" Stellensuchende jeden 
Beruss placirt schnell Reuter’s 
Bureau in Dresden, Ostra-Allee 
Nr. 35.

Amerik. Petroleum, beste Marke 
Benzin, Brennöl, Stearin- und 
Paraffinkerzen, schwed. und ge
wöhnliche Zündhölzer, la. Nacht
lichte empfiehlt

Rudolph Sausse.

Ihren lieben Freunden und Be
kannten empfiehlt sich auf diesem Wege 
bei ihrem Wegzug von Elbing

Familie Brunnemann.

Die glückliche Geburt zweier Töchter 
zeigen ergebenst an

Reichsbankbuchhalter Allius 
und Frau.

Elbing, den 22. Septbr. 1891.

Heute wurde uns eine Tochter ge
boren.

Elbing, den 21. Septbr. 1891.
Franz Ltiders und Frau.

zum Tabakentrippen werden äuge-s in der Grotte befindlichen Gnomen ab- 
nommen von 1 ' ■'

Loexcr & Wollt G ’ zur Ermittelung Desjenigen, welcher

hat, verhilft, wird mich zu großem Dank

I» Schönwiese P. Altfelde 
stehen sieben ca. U/rjährige und ein 
2'/?jühriger gekörter

Mach r u f.
Heute früh 4 Uhr verschied nach längerem, schwerem Leiden 

unser verehrter, lieber Chef,

Herr Arnold. Dan.
War er uns in strengster Pflichterfüllung ein leuchtendes 

Vorbild, so machte seine mit edler Herzensgüte und Nachsicht 
verbundene Rechtlichkeit ihn uns zu einem geachteten und lieben 
Vorgesetzten.

Wir werden seiner nie vergessen!

Elbing, den 21. September 1891.

Das Personal und die Angestellten
der Firma

Fohl & Koblenz Nachfolger.

WMWyW.
Zufolge Verfügung vom 18. Sep

tember 1891 ist an demselben Tage die 
unter Nr. 639 eingetragene Firma 
Ludwig Fraenkei, deren In
haber der Kaufmann, Putzhündler Lud
wig Fraenlxel hier, war, gelöscht. 
König!. Amtsgericht Elbing. 

Die FondmrrthslhastssUk 
in Mmeiibiirs Mestpr.

(Freiwilligenrecht, lateinlos, halbjäh
rige Klassenkurse) beginnt das Winter
semester am 12. October. Anmeldungen 
erbittet nnd Auskunft ertheilt der Direktor 
Or. OCuheike..

Heute früh 4 Uhr starb nach langem Leiden hier in 

Berlin auf der Heimreise nach Elbing mein inniggeliebter 

Mann, der Kaufmann

Arnold Ban, 
welches ich tief betrübt seinen vielen lieben Freunden mit 

der Bitte um stille Theilnahme anzeige.

Berlin, den 21. September 1891.

Hertha Dan.

Heute früh starb auf der Rückreise aus dem Bade, wo 
er Heilung suchte, in Berlin plötzlich mein alter, treuer 
Freund und Socius, der Kaufmann Herr

Arnold Waldemar Dan
Mitchef der Firma Fohl & Koblenz Nacht

Was ich in ihm verliere und betraure, wird Jeder, der 
ihn kannte, mit mir fühlen; mir wird er unvergesslich 
bleiben. Möge er nach langem, schwerem Leiden die ewige 
Ruhe finden.

Elbing, den 21. September 1891.

George Heyder,
Chef der Firma Fohl & Koblenz Wachs.

. Schön!). WlM-Lm, 
Michm SM’ittou, 

gut temperirt,
Eisbein mit neuem Sauerkohl, 
MT Große Krebse. IBg 

Gerb. Reimer.

Cigarren
aus der Fabrik von 

Loeser & Wolfs 
empfiehlt

J. Staesz jun.,
Wasserstr. 44. Königsbergerstr 49/50.

Ofencr und Fricdrichshallcr
Bitterwasser

bei

J. Staesz jun..
Telephon-Anschluß 80.

/ August Wernich Tactes.
/ Inh. Edw. Börendtj Sclimiedestr. 7.

/ Eine» Posten vorjähriger

/ Ilerbst-Unihänge und 
/ «Jaquettes

verkaufe

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Kgl. Wctiefd|ii(f, 
DolKkiibnrgi.Pom.

In dem mit den vorzüglichsten Ma
schinen und Einrichtungen der Wollen- 
Jndustrie ausgestatteten, der Jetztzeit 
entsprechend eingerichteten, neu erbauten 
Webeschulgebäude werden die Kurse der 
einzelnen Abtheilungen am 1. October 
d. I. eröffnet. Neuaufnahmen finden 
noch bis zum 15. November statt.

Die Schule bezweckt durch gründ
liches Studium der zu verwendenden 
Rohmaterialien, sowie durch gute theo
retische und praktische Ausbildung in den 
verschiedenen Zweigen der umfangreichen 
Weberei, Chemie und Färberei, sowie 
Appretur als auch durch Unterricht in 
den Handelswissenschaften und Buch
führung, die Schüler der Anstalt zu 
tüchtigenFabrikanten,Werkmeistern, 
Färbemeistern, Einkäufern und 
Verkäufern vollständig heranzubilden. 
Jede gewünschte Auskunft, sowie Pro- 
specte werden bereitwilligst abgegeben.

Falkenburg i. Pommern, den
25. August 1891.

Der Magistrat. 

Oeffentliche 
Versteigerung! 

frtitao, den 25. d. Mts., 
von Unm. 9 Uhr, 

werde ich hierselbst Brückstr. Nr. 9 
, im Auftrage des Konkurs - Verwalters 
' Herrn L. Wiedwald

das zur Bfl. IHakowski- 
schen Konkursmasse gehörige 
Waarenlager, bestehend aus 
Putz-, Weiß- u. Wollwaaren 

im Ganzen oder getheilt, ferner
1 Ladeneinrichtung, 1 Sopha, 
1 Kommode, 1 Spiegel, Bil

der, 1 Tamenuhr «. s. w. 
meistbietend gegen gleich baare Be
zahlung versteigern.

Elbing, den 17. September 1891.
Der Gerichtsvollzieher

w. Pawlowski.

Die zur W. Marliss'schen Con- 
cnrsmasse gehörigen

Grundstücke
Elbing II Nr. 228 und Nr. 219, Alte 
Grabenstallstraße 16/17, sollen meist
bietend verkauft werden. Im Auftrage 
des Concursverwalters, Herrn Reimer, 
Habeich zu diesem Zwecke einen Termin auf 

den 28. September er., 
Achill. 4 Uhr, 

in meinem Geschäftslokal, Kettenbrunneu- 
straße Nr. 4, anberaumt. Bietuugs- 
kaution 500 Mark. Die Verkaufs
bedingungen können bei mir eingesehen 
werden.

Der Zuschlag erfolgt nach Genehmi
gung der Gläubigerversammluug.

Elbing, den 18. September 1891.

Schulze,
Rechtsauwalt und 9tvtar.

Streichfertige Oelfarben für 
alle Zwecke, Firnist, Lacke, Kienöl, 
Pinsel, trockene Maler- «.Maurer
farben, Leim, Schablonen rc. zu 
billigsten Preisen bei 

Rudolph Sausse, 
Alter Markt Nr. 49.

Gmisch
nur echt russisch,

für Herren, Damen und Kinder, 
empfiehlt zu den anerkannt 

billigsten Preisen 

die Winzer
Iricologensobrili
M. Rübe Wittwe

(Inh. Arthur Niklas)
16. Fischerstraße 16.

Vorjährige Unterkleider 
bedeutend zurückgesetzt!
Vorjährige 

DSU* spottbillig!

Iililze Wchrn 
zum Erlernen des Cigarren- resp 
Wickelmachens, 

krae» u. Uimbeii

BlookerL™ Cacao
die feinste Marke. Keine Preiserhöhung. j. & c. Biooker, Amsterdam (Holland).

Bestellungen 
auf hochfeine Winteräpfel werden eut- 
gegengenommen

Aeustern Georgendamm 4.

Die amtl. Gewinnliste der 
Marienburger Pferdc-Lottcrie 
liegt bei uns zur Einsicht ans,
auch ist dieselbe ä 20 Pf. bei \ 
'"'s käuflich zu habe».

fcptii. dn zitzr. M Hollnndcr ilulle

dlni Sonntag, den 13. 
d. Mts., ist wahrscheinlich 

von Besuchern des hiesigen Gartens 
i der Zeigefinger der rechten Hand des

: gebrochen und entfernt worden.
| Wer hiervon Kenntniß hat und mir

i diese unglaubliche Rohhell ausgeführt 

in meinem Hause St. Lustgarten 10 ist »«pflidjlen, . au(6 bin ich gern bereit, 
-um 1. April 1892 zu vermiethen. m,f 'Jl,l|fc0 elnc erhebliche 
Besichtigung zwischen 10 bis 12 Uhr | 
Vormittags.

Auguste Both.

I
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Theodor Körner s Braut.
Ein Gedenkblatt 

zum 100. Geburtstage Theodor Körner s, 
23. September 1891.

Von Dr. Adolf Kohut.

Nachdruck verboten. 
m .ganze Poesie der Freiheitskriege, der 
Volkerfruhltng von 1813, die Empörung 
Europas gegen den übermüthigen, tyrannischen 
Morsen, >die BegMerungsfähigkeit der Jugend, 
und das fuße Sieb der Minne - all dies 
taucht in unserer Seele auf, wenn wir den 
Namen Theodor Körners, des Sängers 
und Helden, vernehmen. Sein Leben wie sein 
Tod glichen einem Heldengedicht. Es war ihm 
vergönnt für die Freiheit und das Vaterland 
zu kampfen und zu sterben, seine Lieder be- 
geisterteu die Volkerschaaren, als sie auszogen, 
die Sklavenketten zu zertrümmern, und als er 
im 22. Lebensjahre seine große Seele auf dem 
Schlachtfelde aushauchte, weinten um ihn nicht 
allein alle die Tausende und Abertausende, 
welche für Freiheit und Vaterland stritten, 
sondern auch die Mädchen und Frauen, denen 
er einige seiner schönsten Lieder geweiht, be
sonders aber weinte lenes Wesen um ihn, 
welches das Glück hatte, seine Braut zu sein 
und dem er durch seine unsterblichen Gesänge 
ewiges Leben verliehen.

Diese Reanadete hieß AntonieAdamber ger. Jn Ä7var es, wo er seine Auserwählte, 

er leidenschaftlich liebte und welche die 
Seligkeit seines jungen Lebens ausmachte, 
ennen lernte. Sie war Schauspielerin am 

J- k. Hofburgtheater, eine mit allem Rez 
^er Anmuth, Jugend und der Begabung 
^gestattete Jungfrau, als er ihr zum ersten 
Male begegnete. Ihre edlen und regel- 
maßigen Gesichtszüge, die großen, sprechenden 
und so sanften Augen, der kleine und liebliche 
Mund und die lockigen Haare, namentlich aber 
K große schauspielerische Talent, hatten es 
18?i ^lahngen Jüngling angethan, der seit 
ä.in Wien lebte und das Theater fleißig 

fa3te- .In der Hauptstadt Oesterreichs ent- 
dort onL^?'ue reichste dramatische Thätigkeit; 
Brani" ^^bn feine zwei kleinen Stücke: „Die 
^^s..nnd „Der grüne Domino", dort schrieb 

>unf Vierteljahren nicht weniger als sechs 

Trauerspiele, fünf Lustspiele und Operntezte. 
Von Wien aus verbreitete sich fern Ruf als 
Dramatiker, und in Antonie Adamberger st.h 
er zugleich den Genius seiner Poesie verkör
pert. Wie diese schöne und geistvolle Schau
spielerin in seinen Stücken spielte! Welche ma
gische Kraft lag in ihren Worten, wie beredt 
waren die- Lippen und die Augen, wie hin
reißend und fascinirend die ganze Erscheinung! 
Antonie Adamberger bezauberte alle Welt — 
wie hätte sie den für alles Schöne und Edle 
empfänglichen, der höchsten Begeisterung fähigen 
Dichterjüngling kalt lassen sollen! In der ^.hat 
hatte sie sofort sein Herz und seine Sinne ge
fangen genommen — sie kam, sah und siegte-

Toni Adamberger war ein Theaterkind. 
Ihr Vater, Valentin Adamberger, war ein 
ausgezeichneter Tenorist am Wiener Hofopern- 
theater und ein intimer Freund W. A. Mozarts 
und ihre Mutter eine ausgezeichnete Schau
spielerin an derselben Bühne, Maria Anna 
Adamberger. Von ihren Eltern erbte Toni 
nicht allein das schauspielerische Genie, sondern 
auch einen reinen keuschen Sinn und eine 
ideale Lebens- und Weltanschauung, welche 
auf den idealen, jungen Sänger den 
mächtigsten Eindruck machte. Seit dem 
Sommer 1807 gehörte sie dem Burg
theater an und leistete sowohl in ernsten wie in 
tragischen Rollen Mustergültiges. Zu ihren 
vielen Vorzügen gesellte sich noch die Fähigkeit, 
deutsche Lieder seelenvoll vorzutragen. Wie 
meisterhaft sang sie nicht z. B. Clärchens: 
„Freudvoll und leidvoll!" Jedenfalls war es 
eine außerordentliche Erscheinung, welche das 
Herz Theodor Körner's in Fesseln schlug! Dies 
kann man schon aus der Charakteristik des 
Vaters unsers Dichters, des Appellations
gerichtsrath Chr. Gottfried Körner entnehmen, 
der sie in Wien 1812 kennen lernte und von 
ihr mit fast jugendlicher Begeisterung schreibt: 
„Daß die ungeschwächte Jugendkraft — Theo
dors — mitten unter den Gefahren einer ver
führerischen Hauptstadt nicht verwilderte, war 
vorzüglich das Werk der Liebe. Ein holdes 
Wesen, gleichsam vom Himmel zu seinem 
Schutzengel bestimmt, fesselte ihn durch die 
Reize der Gestalt und der Seele."

Von jetzt ab war Toni der Abgott seiner 
Seele, für sie schrieb er feine Stücke, auf sie 
dichtete er seine schönsten Liederperlen — und 
auch sie hatte Amors Pfeil getroffen, auch sie 



war dem interessanten und genialen Poeten, der 
bald darauf Hofburgtheater-Dichter wurde, von 
Herzen zugethan. In einem Briefe vorn 
20. Mai 1812 theilt er zum erste» Male seinem 
Vater das Geheimniß seines Herzens mit und 
wie ein Jubelschrei, wie ein Triumphgesang 
über die erlangte Krone seines Lebens klingen 
jene glühenden, begeisterungstrunkenen: „Vater, 
treuer Freund, ich habe mein Ziel gefunden, 
wo ich meinen Anker werfen soll! Vater, ich 
liebe! Sieh! Es ist mein größter Stolz, daß ich 
mit dieser Freiheit der Empfindung Dir ins 
väterliche Ange blicken darf und sagen kann: 
ich liebe, liebe einen Engel! . . . Vater, ich 
liebe, und wenn Du mich recht kennst, weißt 
Du es ja, wie ich liebe: ewig, unendlich! . . . 
Vater, ich bin ein recht glücklicher Mensch! Nun 
habe ich erst den Muth, auch die trockenste 
schlimmste Arbeit fröhlich zu beginnen, denn was 
ich thue, was ich trage und dulde, ich thue es 
mir für den herrlichsten Lohn, ich kämpfe ja 
für sie!"

Die Eltern wollten sich vom Glücke und 
der Wahl ihres Sohnes persönlich überzeugen 
und reisten deshalb in Gesellschaft der Schwester 
Theodors, Emma, nnd der Tante, der Malerin 
Doris Stock, Anfangs August 1812 nach Wien, 
und die reizende Antonie bezauberte auch ihre 
zukünftigen Schwiegereltern. Diesen gefiel be
sonders das züchtige keusche Wesen der Dame, 
wie man es sonst bei Schauspielerinnen jener 
Zeit selten beobachtete, und ihre hohe Bildung.

In Gegenwart der Familie des Dichters 
wurde nun die Verlobung des jungen Paares 
gefeiert. Die Hochzeit der Liebenden sollte in 
zwei Jahren begangen werden — aber ach, im 
Buche des Schicksals war es anders beschlossen! 
Antonie unterhielt mit ihrer neuen Familie 
einen regen Briefwechsel; leider ist uns kein 
einziges Schreiben derselben erhalten geblieben, 
bis auf eines, welches ich im vorigen Jahre in 
meinem Buche über „Theodor Körner" (Berlin, 
A. Slottko) veröffentlichen konnte. Es ist dies 
ein gemeinschaftlicher Brief des Brautpaares an 
die Mutter des Dichters, Minna Körner, und 
lautet also:

„Meine gütige Mutter!
Nicht für das schöne, geschmackvolle An

gebinde, nein, für Ihre himmlische Güte 
danke ich. Eine Kette! Eine Kette voll 
Wohlwollen ist es, die Sie um mich ziehen, 
deren letztes Glied unauflöslich fest gezaubert 
ist. Ich fühle es, ich bin an Herzen geknüpft, 
die mich nur freiwillig verstoßen müssen, um 
mir das Wort Trennung begreiflich zu machen, 
und nicht wahr, meine Mutter, das werden 
Sie nie? Sie werden mir immer erlauben, 
Sie zu lieben? Ich habe Ihnen freilich gar 
nichts zu bieten, was Ihnen das Glück meines 
geliebten Theodors sichere, als — Liebe, 
aber herzliche, reine, wahre Liebe. Weder 
Verstand noch Witz, weder Talente noch 
Reichthum, ein Herz voll Liebe und Treue, 
voll vom Bilde meiner Mutter, deren Eben

bild zu werden ich bestrebe. Ich will Gott 
um Kraft für mich und meinen Theodor an
flehen, bis ich nur halb so gut, so milde und 
liebevoll bin wie meine Mutter.

* **
So meine Toni, als ich den Brief abholte, 

war sie nicht mit ihm fertig, und da ich nicht 
bis zum nächsten Posttage warten wollte, da 
sie durch die Gegenwart fremder Menschen 
am Schließen verhindert wurde, nahm ich 
ihn so mit und schließe, theure Mutter, in 
ihrem Namen mit der herzlichsten Betheuerung 
ihrer kindlichen Liebe.

Theodor."
Dieser Liebesfrühling trieb gar manche herr

liche lyrische Blüthen, welche zu den Zierden 
der deutschen Literatur gehören. Wer kennt sie 
nicht, jene köstlichen Lieder, welche die Vorzüge 
Tonlls besingen und das Glück eines glühenden 
und feurigen Herzens schildern?

Theodor liebte und wurde geliebt, treu und 
innig, aber diese Liebe erstickte in ihm die Be
geisterung für die höchsten Güter des deutschen 
Volkes nicht, und als der Aufruf des Königs 
Friedrich Wilhelm III. von Preußen an das 
Volk erging^ und die geknechteten Nationen sich 
erhoben, riß auch der Dichter mit blutendem 
Herzen von der Geliebten sich los. In einem 
denkwürdigen Schreiben vom 10. März 1813 
theilt er dem Vater seinen Entschluß, den 
Fahnen Preußens zu folgen, mit, er wolle keine 
Komödien mehr auf dem „Spotttheater" 
schreiben, wenn er den Muth und die Kraft 
habe, auf dem Theater des Lebens mitzusprechen.

Auch bei diesem Anlaß bekundete die Braut 
des Heldenjünglings, daß sie eine große, edle 
Seele habe; wenn sie auch bitterlich weinte, 
wollte sie den Geliebten nicht zurückhalten, wo 
es galt, für Freiheit und Vaterland zu kämpfen.

Am 26. August 1813 starb Theodor Körner 
den Heldentod auf dem Schlachtfelds; als man 
ihn auffand, entdeckte man das Bild seiner 
Braut, von Sieder gemalt, auf seiner Brust, 
einen Ring mit einem kleinen Herzen von ihr 
an seinem Finger und einen Brief von ihr in 
seiner Tasche. Sie aber hatte keine Ahnung 
von dem Schrecklichen, und sie spielte an jenem 
Abende und noch 2 Tage später, weil die 
Nachricht vom Ableben des Herrlichen erst nach 
einiger Zeit bekannt wurde.

ÄntonieAdamberger verließ am 17.Juni 1817 
die Bühne und vermählte sich mit Josef von 
Arneth, Direktor des kaiserl. Münz- und Antiken- 
kabinets, einem vortrefflichen Fachgelehrten, 
dessen Sohn Alfred Ritter von Arneth als 
Historiker einen berühmten Namen sich erworben.

Mannigfaltiges.
— Unsere Damen wird es sicher inter- 

essiren, daß dieser Tage die Wiener Friseure 
die Haarmoden für die kommende Saison 
festgestellt haben. Die einzelnen Frisuren ge
stalten sich danach folgendermaßen: Hoffriseur



— „Aus Ekel vorn, . —", so lauteten 
vor kurzer ßeit die mit fester Hand meder- 
qeschriebenen letzten Worte eines Selbstmörders, 
und dann knallte es! Das zusammengelaufene 
Personal" eines Hotels in Stettin fand hinter 
einem Tische, auf dem jene Zelle geschrieben 
staub, eten tobten Wann, den rnnchenben 
Revolver noch Irnmpjfiaft in der rechten Hand 
balienb. Man kannte ihn wohl, den noch im 
besten Mannesalter stehenden, flotten Herrn, 
der mit den Trinkgeldern nlchr und sich 
in letzter Seit Nnstg mir allzu oft. m ®6om- 
pagnerraufch- befunden hatte, «' war er 
tobt * — Er war aus guter Familie, ein 
fleißiger, gescheiter Knabe, dann Referendar 
aemeien als die Augen des Vaters für immer 
sich geschlossen, fehlten ihm die Mittel die 
theure uristische Laufbahn weiter zu verfolgen; 
außerdem war er verlobt mit der liebens
würdigen Tochter eines Berliner Kanzleiraths 
— folglich war auch hier ein nennenswerthes' 
Vermögen nicht vorhanden. Der frühere Polizei- 
Präsident von Berlin, Herr von Madai, nahm 
den gebildeten, gut empfohlenen Referendar und 
Reserveoffizier freudig als Polizei-Anwarter auf 
und gab ihm nach vorzüglich bestandenem 
Examen eines der vornehmsten Berliner Polizer- 
Reviere. Jetzt hätte er die Braut, die bei 
seiner Umsattelung treu zu ihm gestanden, 
heirathen können; aber er hatte mittlerwelle ein 
sehr reiches, junges Mädchen kennen gelernt, 
deren Hunderttausende ihn die braunen klugen 
der Braut vergessen ließen. Er entlobte sich 
schleunigst und verlobte sich kurz darauf mit 
dem nichtsahnenden Goldfischchen, das mit beiden 
Armen den liebenswürdigen Verehrer empfing. 
Ein paar Jahre lebte er in Berlin und genoß, 
bei aller Hingebung an den Ernst des Dienstes, 
das Leben der Großstadt mit vollen Zügen. 
Plötzlich entziveite er sich einer geringfügigen 
Ursache halber mit einem Vorgesetzten und 
hierbei, namentlich bei seinem Abschiedsgesuch, 
das er umgehend einreichte, äußerte sich zum 
ersten Male öffentlich die Brutalität, die stets 
in ihm geschlummert................. Er kaufte,
mehrere hunderttausend Mark anzahlend, den 
Stammsitz einer uralten preußischen Familie 
mit großem Landbesitz, und als die Wehmutter 
ihm den Erstgeborenen in die Arme legte, da 
stieg die Flagge auf dem alten Thurme des 
Schlosses in die Höhe! Und jedes Mal, wenn 
er mit vier feurigen Rappen, den Wagen selbst 
führend, den Gutshof verließ, oder in denselben 
zurückkehrte, mußte der Jäger oder Hauswart 
die Flagge senken oder erhöhen, je nachdem. 
Aber Weizen und Roggen und Raps und Rü
ben haben auch zum Gedeihen das Auge des 
Herrn nöthig, um so mehr, wenn dieser Herr 
s>br leichtlebig ist und in rauschenden Vergnü
gungen das Geld nicht zu Rathe hält! Und 
die Flagge sank eines Tages auf Halbmast, als 
man den Erstgeborenen todt hinaustrug und sie 
sank noch einmal dahin, als ein spater erschie
nenes Töchterchen gleichfalls starb. Anstatt 

r^ranz Janik hat eine besonders für Toiletten 
mit Schleppen berechnete Salon-, Theater- und 
Solree-Frisur für Herbst- und Wintersaison 
'oinponirt, von folgendem Arrangement: Das 
eigene Haar dreht man ain Wirbel klein zu- 

befeuchtet die Seitenhaare und giebt 
Zlondpuder darauf. Zu Gesicht verwendet 

r n AEsches Spitzbandeau, rückwärts 
^wel Haarsträhnen von prüparirten Arabesken, 
zollen in Verschlingungen im Nacken herunter- 
Ulsirt, am Wirbel wird ein kleiner griechischer 
Lockentuff gesteckt. Als Schmuck Goldreifen 
und Pfeile. Die zweite Frisur Janiks ist eine 
Promenadenfrisur. Am Wirbel macht man 
einen Befestigungsknoten, die ganzen Haare 
werden rund um den Kopf gewellt, sodann mit 
den neuen Haarwellen rückwärts auf einen 
Knoten gedreht, in welchen ein Lockentuff kommt. 
Zu Gesicht ein legeres, in Spitz frisirtes Janik- 
sches Bandeau, als Schmuck Goldreifen. Diese 
Frisur benannte Herr Janik ä la grecque. — 
Herr Gottfried Bennemann produzirte folgendes, 
„Wiener Modesrisur" benanntes Arrangement: 
Das ganze Haar wird bis zur Höhe des Kopfes 
aufgekämmt, die Spitzen versteckt. Dann nimmt 
man eine 70 Zentimeter lange Haarsträhne, 
dreht sie zu einem griechischen Knoten und 
schmückt sie mit kleinen Lockentuffs. Als Vorder- 
frisur ein stark aufgekraustes Stefani-Bandeau, 
als Schmuck zwei Reifen und ein Pfeil In 
der zweiten Frisur Herrn Bennemanns wird 
von: Vorderhaar eine zwei Finger breite Strähne 
getheilt, zu einigen Wellen gebrannt, zur Vorder- 
frisur ein Crepon verwendet und das übrige 
Haar in zwei Dreher frisirt, aus deren Enden 
einige Arabesken hergestellt werden. Als Putz 
eine Haarspange und Schildkrotreifen. - Herr 
Adolf Mater produzirte eine Frisur die in der 
Mitte getheilt wird. Aus der einen Hälfte 
wird an Kovse ein Knopf gemachr, die zweite 
Hälfte über diesen frisirt und aus igrem Ende 
etn griechischer Dreher ^ergesteslt, wahrend das 
Ende des Knopfes zum Schlupfen arrangirt 
wird. ^nn Sckluß werden kleine Lockchen 
hochgesteckt. Als Verzierung ein Reif und ein 
Ennseblümcken Zur zweiten Frisur wird dav 
Haar in Kreuztheilung getheilt, das vordere 
Haar in oben in
gehende Schlupfen gebracht und ein Dreper 
derart arrangirt, daß die Enden in Knoten 
^laufen. Schmuck: feine Blüthen und ein 
Kamm. - Herr Jqnaz Peiger produzirte 
folgende Ballsrisur: Das Haar wird in der 
Mitte bis nahe an den Wirbel getheilt, auf 
diesem ein Befestigungsknoten gesteckt und nach 
dem Nacken in Dreher und Schleifen frisirt. 
/ils Schmuck eine Spange, Nadeln und ein 
leichtes Bouquet. Zur zweiten Frisur wird das 
^aar in zwei Reihen parallel bis in den Nacken 

; o r?uJ dem Wirbel wird ein Befestigungs- 
-llnh .daran das ganze Haar befestigt 
ariprfufl et?en U"d Knoten arrangirt. Ein 
vervmS^^^bntuff, Schildpattpfeil und Nadeln 
vervollständigen die Frisur.



null seinem armen Weibe eine Hilfe und ein 
Trost zu sein, fing er an sie völlig zu vernach
lässigen, ja noch mehr, er wurde brutal gegen 
sie und es kam zu den schlimmsten Szenen. 
Sie trug alles mit wunderbarer Geduld 
und machte ihm auch keinen Vorwurf, als die 
Flagge zum letzten Male hinter der 
Herrschaft herniedersank, die den alten Herrensitz 
nicht länger halten konnte! Nun trat die ganze 
Hohlheit und innere Verderbtheit des früher so 
liebenswürdigen Menschen immer mehr in den 
Vordergrund, so daß der Gattin das Zusammen
leben mit ihm zur Hölle wurde. Sie war ein 
starkes, wüthiges Herz gewesen, aber die Ver
zweiflung faßte sie — und eines Tages fand 
man sie im Thiergarten als Leiche; sie hatte 
sich mit einem Revolver erschossen. Und am 
Begräbnißtage, während Mutter, Schwester und 
Schwager in tiefstem Schmerze der Hülle der 
armen Dulderin folgten, da feierte der Gatte 
eine Champagner-Orgie! — Ob wohl die ver
vollständigte Zeile, die von dem Selbstmörder 
in Stettin kurz vor dem Knalle noch geschrieben 
wurde, lauten tollte: „Aus Ekel vor mir selbst?"

— Das Bisrnarck-Museum im Schlosse 
zu Schönhausen, das jetzt eröffnet wird, birgt 
manche historische Erinnerungen. Im Vorflur 
finden wir u. A. 10 Speere, welche bei der 
Wißmann'schen Expedition erobert wurden, 
ferner haben dort verschiedene Biertonnen, die 
mit bunten Schnitzereien versehen sind und s. Z. 
dem Fürsten Bismarck von den Münchener 
Brauereien, gefüllt mit Bier, übersandt wurden, 
Ausstellung gefunden. Im ersten Saal haben 
Büsten und Porträts nicht blos von unseren 
Kaisern, sondern auch von vielen fremden 
Fürsten, die der Alt-Reichskanzler zum Andenken 
erhalten, Aufstellung gefunden. Auch die von 
Anton von Werner gemalte Kaiserproklamation 
von Versailles hängt dort. Im zweiten Saal 
finden wir Porträts des Papstes Leo XIII., 
der Kardinäle Antonelli und Hohenlohe, des 
früheren Präsidenten der Vereinigten Staaten, 
Cleveland, des Prinzen von Siam u. A., ferner 
eine in Mosaik ausgeführte Ansicht des Stamm
schlosses Schönhausen von 1576, diverse Ehren- 
humpen und verschiedene kostbare Raritäten. 
In der Mitte des Saales liegt unter Glas ein 
vergoldeter Lorbeerzweig und dabei ein An
schreiben folgenden Inhalts: „Im Sinne un
seres verklärten Kaisers zur Erinnerung an 50 
erfolgreiche Jahre. 25. März 1888. Augusta." 
Auch viele Adressen und Ehrenbürgerbriefe 
haben in diesem Saal, sowie in den übrigen, 
ihre Plätze gefunden. Im dritten Saal fesselt 
besonders ein unter Glas liegender, von einem 
goldenen Adler gekrönter Bleistift unsere Auf
merksamkeit. Es ist derselbe mit dem Kaiser 
Wilhelm I., auf dem Sterbebette liegend, die 
letzte Ordre, den Schluß der Reichstagssession 
betreffend, unterzeichnete. Im vierten Saale 
haben meistens die von Kaiser Wilhelm I. dem 
Fürsten Bismarck zugewendeten Zeichen der 
Huld Aufstellung gefunden. Es steht dort aber 

auch ein schlichter Holzstuhl, derselbe, auf dem 
Kaiser Napoleon III. am Tage von Sedan saß, 
als er in dem Dörfchen Donchery mit Graf 
Bismarck über die Kapitulation unterhandelte. 
In den übrigen Sälen stehen in bunter Reihe 
unzählige werthvolle Kleinigkeiten, u. A. ein 
Schreibzeug, ein vollständig armirtes Torpedo
boot darstellend, ferner das Halsband des 
„Reichshundes" Tpras, ein Tablett, das Kaiser 
Wilhelm II. dem Fürsten schenkte, als derselbe 
den Dreibund zu Stande brächte. Es trägt 
die Inschrift: „In trinitate pax“. (In der 
Dreiheit der Friede.) Wir finden ferner Büsten 
und Porträts des Fürsten Bismarck aus ver
schiedenen Lebensaltern, sowie viele Spazierstöcke 
und Tabakspfeifen dort vor. Im letzten Saal 
sind eine Bibliothek und eine Zeitungssammlung 
untergebracht, dort ist auch an einem Pfeiler 
ein vollständiges Paukzeug aufgehängt. Eine 
eingehende Besichtigung des Museums nimmt 
längere Zeit in Anspruch.

— Der Brautkranz ist bei der Trauung 
erst seit kaum 100 Jahren üblich geworden. 
Vordem vertrat die Stelle desselben die 
Brautkrone, welche aus fein gesponnenem 
Drahtflittec hergestellt war. In der zweiten 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts zierte man die 
kleinen kronenförmigen und mehr den Schleier
knauf darstellenden Aufsätze mit kleinen, meist 
mycthenförmigen, künstlichen Blättchen und aus 
weiterer Umgestaltung entwickelte sich allmählich 
die Kranzform. Einige jener Brautkronen be
finden sich im Märkischen Provinzial-Museum 
zu Berlin, zu denen neuerdings noch eine vom 
Jahre 1780, aus dem Nachlaß der Frau Hof- 
staats-Sekretär Langbecker gekommen ist.

Heiteres.
* IFolgender Börsenwitzs zirkulirte am 

Donnerstag an der Berliner Börse aus Anlaß 
der Lohengrin - Aufführung in Paris: A>: 
„Wissen Sie denn, weshalb eigentlich die 
Franzosen so wüthend über Lohengrin sind?" 
— B.: „Nein." — A.: „Das liegt doch sehr 
nahe: Elsa's (Elsaß) wegen."

*
* (Liebe und Treue s „Du hast rothes 

und blaues Briefpapier, Elly?" „Ja, siehst 
Du, wenn ich an Hans schreibe, dann nehm 
ich das rothe — roth ist die Liebe, und an 
Emil schreib' ich auf blauem Papier — blau 
ist die Treue!"

*
* (Schwere Arbeit.) A. (abgehetzt und 

schweißtriefend ins Wirthshaus zurückkehreno-- 
„So — jetzt hab' ich meinen Hausschlüssel 6 7 
holt!" — B.: „Aber Sie wohnen doch
um die Ecke — wie konnten Sie da so lang^ 
dazu brauchen und sich dabei so erhitzen?" r 
A.: „Ja . . . holen Sie einmal bei Niet 
Frau den Hausschlüssel!" ~
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